
richt)

bonnements Preis
Quartal Z Mark.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint e brntägen
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter u Nachm.

5 Uhr.
ernſprechverbindung

Verlin n. Leipzig
Anſchluß Nr. 158.

Nnmmer 60.

S Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, 11. März.
König a. D.

tn ihm den Rücktritt z ine Gemüthsver-
Er hat ſeinen

i wie nicht ver-

Richtung und Gegner Oeſterreichs zu betrachten.
mag in früherer u bis zum Berliner Kongreß, zumTheil richtig geweſen ſein. Aber während ſeines damaligen

Berliner Aufenthaltes hatte Riſtitſch Gelegenheit, ſich zu über
zeugen, ſowohl daß einem ruhig und friedlich ſich entwickeln-
den Serbien von Oeſterreich keine Gefahr drohe, ſondern nur
einem ſolchen, welches ſich zum Herde einer gegen die
Integrität Oeſterreichs gerichteten Verſchwörung mache, als
auch daß ein unruhiges, abenteuerlichen Plänen zugeneigtesSerbien in Berlin nimmermehr auf Unterſiühung zu

rechnen habe, ſondern um ſeine Exiſtenz ſpiele. Dieſe Er-
fahrungen werden dem begabten Staatsmann um ſo weniger
verloren ſein, als Riſtitſch nicht nur die leitenden Perſön-
lichkeiten der deutſchen Politik perſönlich kennt, als auch
bei ſeiner eigenen dentſchen Bildung und Kenntniß der
deutſchen Sprache in der Lage iſt, ſich perſönlich nach allen
Richtungen hin ausgiebig zu vrientiren. Seiner ganzen
Bildung nach iſt Riſtitſch ein aufrichtiger Freund
Deutſchlands und neigt zu Rußland wohl nur inſoweit,
als er in Rußland ein Gegengewicht gegen ein Ueber
wiegen Oeſterreichs oder gegen eine Bedrohnng Serbiensund ſerbiſcher Jntereſſen durch eine expanſive öſterreichiſche

Orientpolitik erblickt. Als Regent wird er um ſo reich
licheren Anlaß haben, ſich zu überzeugen, daß alle für
Serbien wohlthätigen Einflüſſe nur von Dentſchland und
Oeſterreich kommen können, während mit einem weiteren
Umſichgreifen der ſlaviſchen Demokratiſirung des Landes
kaum zu regieren ſein möchte. Riſtitſch wird es daher
iſt er weiſe und umſichtig an gelegentlichen Komplimenten
nach Petersburg, für welche die Ruſſen ja ſo empfänglich
ſind, nicht fehlen laſſen, aber die ſeit Jahren feſtgelegte
Richtung der ſerbiſchen Politik nicht ändern. Auch der
zweite Regent, General Protitſch, kennt Deutſchland,
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Halle, Dienstag, 12. März 1889.

und zuletzt im vorigen Jahre zur Abholung des Kron-
prinzen, jetzigen Königs Alexander aus Wiesbaden beſucht
hat. Der dritte d Belimarkvowitſch, hat einſt als

Genieoffizier die Artillerie und Jngenieurſchule in
erlin beſucht.

Ueber das kranſe Leben des Königs a. D. haben wir
bereits mancherlei mitgetheilt. Die Kerntniß dieſes Lebens
hat die Welt davor behütet, große Charakterzüge in dem
Verzicht auf die Krone zu ſuchen und in dem Manne, der
freiwillig von einem Throne ſteigt, der die ſelbſtgeſchaffene
Königswürde niederlegt, um ſich als Graf von Takowa
in's Privatleben zurückzuziehen, etwa einen hohen Philo-
ſophen zu bewundern. Faſt ſcheint es, daß das Beiſpiel
des Fürſten Alexander von Battenberg auf deſſen ehe-
maligen Kriegsgegner mächtig eingewirkt habe, und daß
es die Sehnſucht nach ſtillem Liebesglück ſei, was Milan
zum Verzicht auf Scepter und Krone veranlaßte.

Die Wirdſchadenkommiſſion des Abgeord
netenhauſes

wird in ihrer nächſten Sitzung morgen am 12. März über die
Auträge berathen, welche die von ihr gewäbtlte Unterkommiſſion
geſtellt hat. Die Unterkommiſſon hat ein Wildſchaden-

eſeh mit folgenden Hanptbeſtimmungen ausgearbeitet: Erſter
itel: Verhütung des Wildſchadens 8 1. Schwarzwild

darf nur in Revieren unterhalten (gehegt) werden, welche der-
geſtalt eingefriedigt (vergattert) ſind, daß das Wild weder aus
brechen noch an fremden Grundſtücken Schaden anrichten kann.
fri enthält Beſtimmungen über den Abſchuß des nicht inge-
rie igten Schwarzwildes durch die Aufſichtsbehörde und durch

die Grundbeſitzer auf ihren Grundſtücken.
Schutz der Fiſcherei. S 4 vom Schutz der Obſt, Wein, Ge-müſe-, Blumen und Banmſchulenanlagen 8 5 verpflichtet die
Jagdberechtigten, wenn Grundſtücke erheblicher Beſchädigung
durch Wild ausgeſetzt ſind, zum Abſchuß des Wildes auch wäh-
rend der Schonzeit. S 6 ermächtigt die Beſitzer von in der
Nähe von Forſten r Grundſtücken, welche erheblicher
Beſchädigung durch Wild ausgeſetzt ſind, wenn der Jagdberech-
tigte der an ihn ergangenen Aufforderung zum Abſchuß nicht
in genügendem Maße eutſprochen hat, das Wild mittels Schuß-
waffen zu erlegen und für ſich zu behalten. 8.7,,8, 9 handeln
von der Pflicht der Aufſichtsbehörden, die Abminderung des
Wildſtandes in den nöthigen Fällen bewirken zu laſſen. Gegen
Beſchluß der Aufſichtsbehörden betreffend Anordnungen wegen
n des Wildſtandes oder betreffend Ablehnung von
Anträgen auf Anordnung oder Geſtattung ſolcher Abminderung
findet an Stelle der allgemeinen Rechtsmittel innerhalb zwei
Wöchen die Beſchwerde an den Bezirksausſchuß ſtatt. Zweiter
Titel: Erſatz des Wildſchadens. S 10 ſchreibt für dasjenige
Gebiet, auf welches ſich die durch Roth, Dam oder Schwarz
wild außerhalb umſchloſſener Gehege verurſachten Wildſchaden
erſtrecken, die Bildung von Wildſchadenbezirken vor. Jnner
halb jedes Wildſchadenbeziris beſteht ein Wildſchadenverband,
J dem die Waldbeſitzer mit ihren dortigen uneingegatterken

Laldflächen mit Ausſchluß derjenigen, welche nur iſolirte Wald
flächen unter 25 Qu.-M. dort beſißen, gehören. Für alle inner-
halb des Wildſchadenbezirks durch Roth, Dam oder Schwarz-
wild verurſachten Wildſchäden haftet der Wildſchadenverband zu
2/s, für den Reſt iſt der Pächter des Jagdbezirks, in welchem
der Wildſchaden geſchehen iſt, erſatzpflichtig. 8 13 ertheilt der
Auſfſichtsbehörde die Befugniß, auf. Antrag eines e
Grundbeſitzers oder r darüber zu entſcheiden,ob die Ja in einem gemeinſchaftlichen Jagdbezirk verpachtet
werden darf, ohne daß der Jagdpächter die Erſatzpyflicht für den
zu erſtattenden Wildſchaden übernimmt. 8 16 enthält die ſtrenge
Beſtimmung, daß wenn Schwarzwild aus eingegatterten Ge-
hegen austritt, der Beſitzer des Geheges dem Beſchädigten für
den dadurch entſtandenen Schaden direkt erſatzpflichtig wird,
ſoweit er nicht nachweiſt, daß das Austreten ohne ſeine Schuld

8 3 handelt vom

welches er wiederholt in Miſſionen, im Gefolge des Königs erfolgt iſt. Nach s 17 unterliegen Kaninchen dem freien Thier

Ans Kronprinz Rudolfs Briefen
an Dr. A. E. Brehm.

Ein Beitrag zur Beurtheilung des Kronprinzen als
Forſcher und Schriftſteller.

Von
Guſtav Anders.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Klaren Aufſchluß über die Umſtände, welche den
Kronprinzen bewogen, anonym an Zeitſchriften Beiträge zu
ſenden, giebt folgende Stelle aus einem Briefe, welcher die
Angabe trägt: Schönbrunn, den 26. Mai 1878“.

Der Artikel in der X.-Zeitung der nur eine ganz
kurze Schilderung der Jagden und eine Schußliſte enthält,
wurde von mir verfaßt. Jch verfertigte denſelben zu Fleiß ineiner ſolchen Weiſe, daß Niemand auf den Gedanken kommen
könne, derſelbe ſei von mir geſchrieben, denn ſonſt hätte es in
dieſem Blatte, das ſtets bemüht iſt, die läſtigſten Phraſen in der
ſchmeichleriſcheſten Weiſe zu bringen, auch diesmal nicht an der

gleichen Zeug gefehlt.“ t twelch ganz anderem Sinne muß man ſich da jener
Worte erinnern: „Er ſchrieb ganz hübſch für einen
Prinzen!“

Ein Exemplar ſeines Werkes: „Fünfzehn Tage auf der
Donau“ ſandte der Kronprinz an Brehm mit der eigenhändig
geſchriebenen e

„Meinem großen Meiſter in treuer Freundſggſt

udplf.Brehm vermied es, dem Kronprinzen irgend etwas
verdanken zu müſſen, das Mißdeutungen veranlaſſen und
Keine Stellung zu ihm zu einer unfreien geſtalten konnte.
Um ſo liebenswürdiger erſcheint folgender Zug des Kron
prinzen: Bei einem mehrtägigen Aufenthalte in Prag
hatte Brohm eryr die praktiſche Form eines vom Kron
prinzen igarrenabſchneiders, eines unſcheinbaren
Dinges in Scheerenform, gerühmt. Nach der Abreiſe des
r 1 legte der Fürſt einem ſeiner nächſten Briefe an

das kleine Geräth bei und bat ihn mit freundlichen
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fange. 8 19 geſtattet dem Jagdpächter, ſofern ihm nach dierm
Geſetze größere als die bisherigen Verpflichtungen auſliegen.
den Pachtvertrag innerhalb drei Monaten nach Verkündigung
dieſes Geſetzes zum 1. April 1890 zu kündigen. 820 hedt ſodann
den S 25 des h vom 7. März 1850, wonach ein
geſetzlicher Ausſpruch auf Erſatz des durch das Wild verurſach-
ten Schadens nicht ſtattfand, ausdrücklich auf. Zu erwähnen
iſt, daß in der Unterkommiſſion weder der landwirth-
ſletrib Miniſter noch, ein Regierungskommiſſarer-
ſchienen iſt, obſchon in dieſer Beziehnng ein Wunſch ausge
ſprochen worden war.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn parlamentariſchen Kreiſen wird die Frage noch

immer lebhaft erörtert, ob die Staatsregierung in dieſer
Seſſion das in der Thronrede angekündigte Einkommen-
ſteuergeſetz noch einbringen werde. So beſtimmt hie bei
auch die Nachrichten auftreten mögen, daß ſich bei der
Berathung des Entwurfs im Staatsminiſterinm weit-gehende Schwierigkeiten ergeben hätten, welche die Ein

bringung der Vorlage in der gegenwärtigen Seſſion ſrag-
lich erſcheinen ließen, ſo können wir doch allen dieſen Nach
richten keinen Glauben beimeſſen. Selbſt wenn derartige
Schwierigkeiten vorlägen, ſo müßten ſie doch auf irgend
einem Wege überwunden werden, nachdem die Einbringung
der Vorlage auf das beſtimmteſte in der Thronrede ange
kündigt iſt. Wir halten an unſerer Auffaſſung ſo lange
feſt, bis uns offiziell das Gegentheil erklärt iſt.

Dem Reichstag iſt der Geſeßentwurf über die Beſeiti
ſpris des Reinigungszwangs aus dem Branntwein-
tenergeſetz zugegangen.t Vie An ied lung Com miſſion kauſte für 620 000 .4

das große polniſche Rittergut Slawoszewo bei Jarotſchin an,
das eine Bodenfläche von 955 Hektaren unzfaßt.

Aus der Mitte des Miniſteriums der öffentlichen

—=c2

Arbeiten heraus ſind Normen für gleichmäßige Herſtel-
lung und Erhaltung von Vorrichtungen aufgeſtellt,
welche das Eindringen der Fiſche in die Turbinen
verhindern.

Die halbamtlichen „Berliner Pol. Nachr.“ meinen,
daß für Theilung des Regierungsbezirks Schles-
wig und für die Verlegung einer Regierung nach Kiel
auch der Umſtand ſpreche, daß Kiel mit der Herſtellung
des Nordoſtſee-Kangls an Bedeutung erheblich gewinnen
wird und daß es deshalb vom ſtaatichen Geſichtspunkte
aus dringend geboten ſei, daß die ſtaatlichen und obrig-
keitlichen Jntereſſen an dem Orte andere und wirkſamere
Vertretung finden, als dies durch die ſtädtiſchen Behörden
inöglich ſei.

Oeſterreich-Ungarn. Die Meinung Tagaffes. Die Be
rathung des Budgets wurde im öſterreichiſchen Abgeord
netenhaus fortgeſegt Bei dem Kapitel Dispoſitionsfond
warf Pichler der Regierung vor, daß dieſelbe wohl die Zertrümz
merung der bänerlichen Liegenſchaften bekämpfe, dabei aber die
Zertrümmerung des Staates beſorge Den Patriotismuseines ſo treuen Boltes, wie des deutſchöſterreichiſchen ſollte

man nicht aufs Spiel ſetzen. Der Miniſterpräſident Graf
Taaffe erklärte, er betrachte den Dispoſitionsfond wie jeden
anderen Poſten im Budget und trat entſchieden der Behauptung
entgegen, daß die Miniſter die größten Feinde der Konſolidirnng
des Staates ſeien; ſie hätten im Gegentheil Alles gethan, um die
Konſolidirungherbeizuführen unddas Terrain derartig vorzuberei
ten, daß alle Völker Oeſterreichs ſichwohlfühlten. Die
Regierung ſtehe auf dem Standpunkte der Gleichberechtigung und
habe den guten Willen, dieſe durchzuführen; allein in der Po-
litik ſei es ähnlich wie im Privatleben: Zur Liebe und zur Ver

Worten, „dieſe Waffe anzunehmen, die er bereits ſeinem

vorigen Päckchen habe beilegen wollen.“
Jm Jahre 1878 verlor Brehm ſeine heißgeliebte

Frau, die ihm nicht nur eine aufopfernde Gattin, ſondern
auch eine nie ermüdende Gehülfin war. Dieſer Schlag
beugte Brehm tief darnieder und drohte auf lange hinaus
ſeine Arbeitskraft zu lähmen. Der Kronprinz ſchrieb in
prins darauf am 14. Auguſt 1879 (21 Jahr alt) aus

rag.J Die Mittheilung, daß Sie der Ruhe bedürſen, daß Sie

ſich alt ſfühlen, a mich beängſtigt. Es per nur einen Brehm,
und der muß ſich ſeiner Wiſſenſchaft und ſeinen Freunden er
halten. Sie ſind ja, noch in voller Manneskraft, ein ſtarker,
rüſtiger Vorkämpfer für die Wiſſenſchaft; Sie dürfen ſich noch
nicht nachgeben, der erſte Schritt zum Altwerden iſt, wenn man
ſich ſelbſt ſchon alt wähnt; man muß die Einflüſſe der zunehmen
den Jahre bekämpfen und ſich ſo friſo erhalten. Verzeihen Sie
dieſen Vorwurf einem trenen Freunde, der um Sie, für Sie und
die Wiſſenſchaft beſorgt iſt.“

Es iſt vieleicht angemeſſen, daran zu erinnern, daß
ein 21jähriger Kronprinz iſt, welcher dieſe Worte

pricht.
Am 13. Januar 1879 ſchrieb er aus Prag an Brehm

das außerordentlich treffende Wort:
Es iſt ſchrecklich, daß die meiſten Menſchen ohne

aufſehenerregende Verſammlungen keine wiſſen
chaftliche Arbeit denken können. Können ſich gewiſſe
Gelehrte“ merken, die mehr Agitatoren als Männer der Wiſ-
enſchaft ſind.

Und ebenſo treffend wie beißend iſt der Nachſatz,
welcher ſich unumwunden und nicht gerade günſtig über
das äußert, was gelehrte Verſammlungen durchſchnittlich
leiſten.

Die Schreibweiſe läßt den Oeſterreicher, vielleicht ſo
gar den Wiener erkennen. Aber gerade dieſer Umſtand
verleiht den Briefen das Gepräge ungeſuchter Natürlichkeit,
deren Werth im nicht in der Form liegt. Der
Kronprinz ſchrieb an Brehm, was und wie es ihm in den
Sinn kam; nie aber ſteigt er in das Gebiet des Hoftklat
ſches oder ſchönredneriſchen Dünkels hinab. Es ſind die
Briefe des Freundes und Gelehrten an den Freund und

im Brief genannt. Der Ver f. Gelehrten.
e heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

GBGauawinununnaauauuuunnſnlrnſèauwwwvwveWwWweeeewweuoo]ou—lcomon e G eeeneJm unmittelbaren zeitlichen Anſchluſſe an die erſchüt
ternden Vorfälle der jüngſten Tage iſt es wohl nicht zu
läſſig, nach dieſen Briefen ein Bild des Sohnes, des
Bräutigams und Gatten zu entwerfen; um ſo werthvoller
und von um ſo größerem Jntereſſe würde es ſein, die
Briefe in ihrem ganzen Umfange veröffentlicht zu ſehen.Vielleicht iſt es dem Sohne Brehms dann auch ver-

gönnt, die Briefe ſeines Vaters an den Kronprinzen als
weſentliche Ergänzung den erſteren anzureihen, falls ſich
ars noch im Nachlaſſe des verewigten Fürſten be

nden.
Die Veröffentlichung dieſes Briefwechſels wird auch

zeigen, wie erfolglos die Verſuche waren, die Freunde zu
trennen. Faſt alle Briefe des Kronprinzen an Brehm
und der Briefwechſel dauerte bis zu des Letzteren Tode
ſchließen mit den Worten:

„Mit herzlichſtem Gruße in treuer Freundſchaftherzlich n Sre Jhr Rudolf.“
Der Kronprinz ſelbſt ſchrieb wiederholt über dieſe Ent-

fremdungsverſuche, welche ſtets an des Erzherzogs aufrich-
tiger Freundſchaft ſcheiterten.Nach dem Tode Brehms ſandte der Kronprinz an
deſſen Sohn, bevor er von dieſem die Trauernachricht er
halten hatte, und erſt durch Zeitungsberichte davon in Kennt
niß geſetzt, folgendes Telegramm;

„„Nehmen, Sie den Ausdruck meines tiefſten Schmerzes und
innigſten Beileids bei dem Ableben Jhres theuren Vaters,
meines unvergeßlichen Lehrers und lieben Gefährten, entgegen-

Rudolf
Die geſchilderten Gründe verbieten es, vorläufig mehr

als die obigen Bruchſtücke zu veröffentlichen, ſo ſchwer es
fallen muß, weitere Kreiſe von dem reinen Genuſſe auszu-
ſchließen, der im Durchleſen dieſer eigenartigen Briefe liegt.
Möge deren Veröffentlichung einſt dazu beitragen, die
Wolken zu lichten, welche durch ein unſeliges Verhängniß
das Bild des ſchaffensfreudigen und warmherzigen Fürſten
verdunkelt haben.

Vergl. Dr. Horſt Brehms Mittheilung in der „Köln. 8tg.“
vom 23. Februar, 2. Blatt.



ſöhnung könne man Niemand zwingen. Die Regierung ſei jedoch
unverzagt und hoſfe die Verſöhnnung, beziehnngsweiſe die Ver-
ſtändigung zu wege zu bringen. (Beifall.) Pichler gegenüber
antwortet der Miniſier, nicht die Regierung, ſondern Andere
verſuchten die Zertrümmerung. aber Gottlob, ſtehe der Staat
ſo feſt und der Patriotismus der Völker ſo hoch, daß dies Nie-
mand gelingen werde. (Beifall.) Er veruehme freudig die
Verſicherung von dem Patriotismus der Deutſch-Oeſter-
reicher, aber kauch die übrigen Völker hätten ihr Blut für
Kaiſer und Reich vergoſſen und würden, wenn es noth thut,
auch künftig daſſelbe vergießen. (Beifall.) Der Dispoſitionsfond
wurde angenommen.

Ain Sonntag fand eine Verſammlung hervorra-
„gender Bürger ſämmtlicher Bezirke Wiens ſtatt, in

welcher zahlreiche Reden, darunter von dem Vizepräſidenten
des Abgeordnetenhanſes, Chlumecky, und dem Univerſitätsrektor
Süß gehalten wurden. Es gelangte ſchließlich eine Reſolution
W Anuaghme, in welcher die Thätigkeit der autiſemiti-
chen Partei verurtheilt wird und die Wähler Wiens zu einem

einmüthigen Vorgehen gegen den Antiſemitismus bei den Ge
meindewahlen auffordert.

Schweiz. Aus Zürich wird gemeldet, daß dort an
läßlich der Verſuche mit einem Spreugſtoffe ein
Huiſſier Ruſſe und ein Pole verwundet wurden. Ein

ole namens Demoski und ein Ruſſe haben mit den
Sprengſtoffen Verſuche auf dem Zürichberg angeſtellt; der
Pole iſt ſchwer verwundet, der Ruſſe todt.

Belgien. Der König der Belgier hat ſich, wie
aus Brüſſel geſchrieben wird, ſeit dem tragiſchen Ereig-
niß von Meyerling nicht mehr öffentlich gezeigt.
Jm Schloſſe Laeken ſcheint der Monarch in einem Ueber-
maß von Arbeit, wenn auch nicht Vergeſſen, ſo doch Ab
lenkung zu ſuchen. Morgens Schlag 6 Uhr befindet er
ſich in ſeinen Arbeitskabinet. Seine Geſundheit iſt nicht
angegriffen, aber die Leute ſeiner Umgebung behaupten,
daß er ſeit der Rückkehr aus Wien bedeutend magerer ge-
worden ſei. Auch die Königin lebt ſtreng zurückgezogenim Schloſſe. Die Brüſſeler Bevölkerung wartet mit Un-

geduld auf den Anugenblick, wo ſie der Königl. Familie
den Antheil zeigen kann, den ſie an dem tiefen Kumme:
nimmt, der dieſelbe ſo jäh getroffen hat.

Serbien. „Und geh' nach Jeruſalem!“ Milan
ſoll unter allen anderen Reiſen auch eine nach Jeruſalem
planen. Wahrſcheinlich hat er in ſeiner jetzigen Muße das
a eelche Lied von Ottheinreich, Pfalzgraf bei Rheine

udirt.
Die Politiſche Korreſpondenz veröffentlicht den letzten

Armeebefehl des Königs Milan, in welchem er um die
Treue und Ergebenheit des Heeres für ſeinen Nachfolger
und um Gehorſam gegenüber der Regentſchaft bittet. Der
Miniſter Tauſchanovitſch hat ein Circular an die Präfekten
verſandt, in welchem er denſelben die ſtrengſte Verfaſſungs-
mäßigkeit und Unparteilichkeit einſchärft.

König Milan richtete unmittelbar nach der Abdankung ein
in ſehr warmen Worten abgefaßtes Telegramm an den
Kaiſer Franz Joſeph, in welchem er ſeinen Gefühlen des
Dankes für die ihm und Serbien ſtets bewieſene Freundſchaft
lebhaften Ausdruck gab und den Kaiſer zugleich bat, dem Könige
Alexander I. und Serbien auch fernerhin dieſelben wohlwollen
den Geſinnungen zu bewahren. Die, Ankwort des VKaiſers er-
theilt dem Könige die erbetenen Zuſicherungen für den neuen
König und das Land in den herzlichſten Ausdrücken.

Die Neue Freie Preſſe bezeichnet die neuerdings erfolgten
Meldungen bezüglich der Rückkehr der Königin Natalie nachSerbien und der Rückberufung des ehemaligen Metropoliten

Michael als unbegründet und als Konſequenzen der durch die
jüngſten Ereigniſſe in Belgrad hervorgerufenen Aufregung.
Der Miniſterrath beſchloß, bei der Regentſchaft eine Jahres
penſion für Natalie (120 000 Fraucs) zu beantragen.

Großbritannien und Jrland. Viel Geld um
nichts. Außer den moraliſchen Einbußen, welche die
Times im Parnell-Proceß davongetragen, fallen die
Kriegskoſten des verlorenen Feldzuges für die fernere Stell
ung der großen Zeitung ſchwer ins Gewicht, und es gilt
in England ſelbſt für fraglich, ob ſich das Weltblatt in
abſehbarer Zeit von den erlittenen Schlägen erholen wird.
Jede Sitzung der Specialcommiſſion, welche vom Parla-
mente eingeſetzt wurde, um die Anklagen der Times zu
prüfen, koſtete 14 000 4; uun fanden dieſe Sitzungen faſt
ſechs Monate hindurch dreimal die Woche ſtatt und man
kann ſich daher durch eine einfache Multiplication aus-
rechnen, auf was für Koſten ſich dieſe Sitzungen belaufen.
Während dieſer ganzen Zeit und zum Theil ſchon viel
früher hatte die Times ihre Agenten in allen Theilen Eng-
lands, Jrlands und Amerikas, wo ſich iriſche Agitatoren
befanden; dieſe Sendboten hatten die gefährliche Aufgabe,
ſich mit den Führern der Fenier in Verbindung zu ſetzen,
Anhängerſchaſt zu heucheln und hinter die ſtaatsverräther-
iſchen Geheimniſſe der Jren zu kommen. Dieſe Agenten
bezogen für ihre gefahrvollen Leiſtungen ausgezeichnete Ge
halte; einige unter ihnen wurden, wie ſich während des

Proceſſes herausſtellte, geradezu königlich betavit Es läßt
ſich nicht beſtimmt ſagen, das dieſe Leute der Times ge
koſtet haben; aber aus dem einem Factum, daß ein ehe
maliger Fenier für ein compromittirendes Geheimniß zehn
tauſend Pfund bekam, läßt ſich die Geſammtſummie unge-
fähr vermuthen. Zu dieſen ungeheuren Ausgaben kommt
jetzt die kleine Summe von 2 000000 welche Parnell
als Entſchädigung verlangt. Es giebt Leute, welche daran
zweifeln, ob die Gerichte dieſe unerhörte Forderung be
ſtätigen werden; aber Kenner des engliſchen Rechtes und
der engliſchen Richter behaupten: die Bank von England
könne Parnells Anſprüche ohne Bedenken discontiren.

Heer und Marine.
Durch Kabinetsordre vom 8. März iſt der Major von

Goßler, 1. Adjutant des Chefs des Generalſtabes der Armee
und à la suite des 1. Heſſiſchen Huſaren Regiments Nr. 18,
unter Belaſſung in ſeinem gegenwärtigen ienſtverhältniß

re des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 geſtellt
vorden.

Die Beziehungen der n zuden Adelsfamilien, deren Namen ſie J werden
enger. Die „Kreuzztg.“ berichtet uber einen Geſchlechtstag
derer v. Arnim. Die zu dieſem Geſchlechtstag von Nah
und Fern in großer Zahl herbeigeeilten Vettern haben ein
„anſehnliches“ Kapital zu Gunſten des Regiments v. Arnim
geſtiſtet und das ganze Offizierkorps des Regiments v.

rnim zum Eſſen eingeladen.
Der Beſprechung der taktiſchen Prüfungs-

arbeiten, die vom Generalſtabschef Grafen v. Walder-
ſee am 8. März (am Jubeltage Moltkes) abgehalten wurde,
wohnte auch der Kaiſer bei, der an die verſammelten
Offiziere eine Anſprache richtete. Graf v. Walderſee wies
ſodann auf die hohe Bedeutung der diesjährigen Verſamm-
lung hin, die am Tage des 70jährigen Dienſtjubiläums
des Mannes ſtattfinde, dem der deutſche Generalſtab nicht
blos ſeinen Weltruf, ſondern auch ſeine Durchbildung ver
danke; Pflicht jedes Generalſtabsoffiziers ſei es, dem Feld
marſchall ſeinen Dank dadurch abzutragen, daß jeder
Einzelne in treueſter Hingabe ſich in dem Generalſtabs-
dienſte tüchtig mache, um voll und ganz mitwirken zu
können für des Kaiſers und des Reiches Hecrlichkeit.

Kolonien und Reiſen.
Wie der V. Z. aus Brüſſel geſchrieben wird,

hat das Ankiſklaverei-Zentralkomitee an
die belgiſchen rovinzialkomitee's ein auch für weitere
Kreiſe beachtenswerthes Rundſchreiben erlaſſen.
Daſſelbe ſtellt in Folge der ſtattgehabten Berathungen die
neuen Zielpunkte des Komitee's klar, beweiſt, daß jedes
Unternehmen von der Oſtküſte Afrika's aus un-
möglich iſt und kündigt in Folge der ſehr großen
Schwierigkeiten die Ausrüſtung einer nur kleinen
Expedition unter Beuntzung der Kongoſtraße an.
Dieſem Rundſchreiben iſt folgendes Weſentliche zu ent
nehmen:

Das Zentralkomitee will die Sklavenjagden und die Sklaven-
trausporte einzuſchränken fuchen und beſchränkt ſeine Aufgabe
dahin, den Sklavenhandel an der Oſtgrenze des Kongoſtagtes,
an welcher die meiſten Karawanen erſcheinen, zu bemmen. Dieſe
öſtliche Grenze wird durch den vom Norden nach dem Süden
130 Meilen langen Tanganikaſee gebildet. Ein Kreuzer wird
verbindern, daß dieſes Binnenmeer von Sklavenkarawauen über-
ſchritten wird; einige befeſtigte Punkte an den Ufern des Sees
werden den Kreuzer unterſtützen. Später, ſobald die Mittel es
geſtatten, wird eine Reihe Poſten zwiſchen dem Tanganikaſee und
dem Nyaſſaſee errichtet werden. Da auf dem letzteren See ein
engliſcher Kreuzer die Sklaventransporte verhindern wird,
ſo wird eine wirkſame Schranfe den Sklavenhandel im Oſten
eindämmen. Um dieſe Zielpunkte auszuführen, muß der Tanga-
nikaſee erreicht werden. Nur zwei Straßen führen von der
Oſtküſte Afrikas nach dieſem See. Die erſte Straße geht von
Sanſibar aus über Tabora nach der Station Karema am See;
ſie iſt in Folge der Streitigkeiten zwiſchen den Deutſchen und
Arabern heute nigangbar; mehrere Werße und kürzlich der
engliſche Miſſionar Broucks, ſind auf dieſer Straße ermordet
worden. Die zweite Straße iſt die des Zambeze über den
Nygſſaſee; auch ſie iſt unbeſchreitbar, da von dem Nyaſſaſee ab
in Folge der zwiſchen den der engliſchen Geſellſchaft der afrika
niſchen Seen angehörigen Engländern und den Arabern
herrſchenden Feindſchaft die Bildung irgend einer Karawane
unmöglich iſt. „Die Oſtküſte Afrika's iſt für jetzt ver
ſchloſſſen.“ Jn e deſſen hat das Komitee beſchloſſen, die
zwar längere äber ſichere Kongoſtraße zu wählen, zumal die
Kongoregierung die Expedition bis zu den Stanleyfällen hinauf
fördern wird. Der Tanganikaſee ſoll theils zu Waſſer, theils
auf dem Laudwege erreicht werden. Die erſte Expedition wird
aus 10 Weißen und 75 Negern beſtehen; ſobald ſie den See er
reicht haben wird, ſoll ſich die Kargwane in zwei Gruppen
theilen, deren jede einen befeſtigten Poſten am See errichten
wird. „Dieſe dem Anſcheine nach ſchwache Karawane, ſo ſchließt

GewerDie Schlittenfahrten unſres Kaiſerpaares
und die Bilder Skarbinas.

Bei dem jüngſten Diner des franzöſiſchen Botſchafters
Mr. Herbette, an dem der Kaiſer und die Kaiſerin
theilnahmen, war eine ganz beſondere künſtleriſche Sorg-
falt auf die Speiſekarten verwendet worden, welche den
Converts des Monarchenpaares beigelegt wurden. Der
franzöſiſche Botſchafter hatte die hübſche Jdee gehabt, die
in dieſen ſchneereichen Winter ſo häufigen Schlitten-
fahrten des Herrſcherpaares, die täglich zu den be-
kannten Tagesſtunden eine zahlreiche Schaar von Ein-
Heimiſchen und Fremden nach den Linden lockten, zum
Gegenſlande der Darſtellung vorzuſchlagen, und hatte in
Profeſſor Skarbina einen Künſtler gefunden, der dieſe
Bildchen durch Schärfe der Beobachtung und Kraft der
Darſtellung zu kleinen Kunſtwerken zu machen verſtanden
hatte. Die Karte der Kaiſerin zeigte im Schlitten den
Kaiſer und nd ndeg von Holſtein, an der franzöſiſchen
Botſchaft vorüberfahrend; die des Kaiſers zeigte die
Kaiſerin mit ihrer Schweſter, vom Thiergarten zurück,
durch das Brandenburger Thor an der ins Gewehr ge-
tretenen Wache vorüberkommend. Beide Majeſtäten ſprachen
ſich ſowohl über die Jdee als über die Ausführung in
Ausdrücken der höchſten Anerkennung aus. Die Kaiſerin
rühmte die Wahrheit und Lebendigkeit der Darſtellung,
und das militäriſche Auge des Kaiſers hatte auf der Karte
der Kaiſerin einen vorſchriftsmäßig „ſtramm“ ſtehenden
Dragoner entdeckt, der ihm beſonders zu gefallen ſchien,
denn die franzöſiſchen Herren konnten noch am Abend dem
Künſtler mittheilen, daß „le dragon“ wiederholt vom Mo-
narchen erwähnt und gerühmt worden ſei. Schließlich
wurde bemerkt, daß das Kaiſerpaar die Karten
tauſchte und dieſelben am Schluſſe des Diners zur großen

Befriedigung des Gaſtgebers mit ſich nahm. Der Kaiſer
erkundigte ſich nach dem Namen des Künſtlers und äußerte,
als er denſelben erfuhr: „Ah, Skarbina kenne ich, der
hat ja meinem Großvater die Wachtparade gemalt.“
Dieſes letztere Bild, dem Kaiſer Wilhem von hohen Hof-
würdenträgern verehrt, ſtellt bekanntlich die ſich bis vor
einem Jahre faſt täglich wiederholende Scene des Vorüber-
marſches der Wache vor dem Palais dar. Man ſieht den
Platz am Denkmale Friedrichs des Großen, belebt von
einer hundertköpfigen Menge, welche jubelnd und hüte-
ſchwenkend zum Fenſter herandrängt, während der Vor-
beimarſch der Weite ſoeben beginnt. Man wußte,
wie ſcharf der greiſe Herrſcher zu beobachten pflegte,
und hatte denn auch trotz der zu Verfügung ſtehenden
ſehr kurzen Zeit die umfaſſendſten Vorbereitungen ge-
troffen, um namentlich ſein militäriſches Gefühl nicht zu
verletzen. Den Schauplatz der Handlung, den ſich vom
ger des Kaiſers darbietenden Rundblick, ſtudirte der

ünſtler an Ort und Stelle, und häufig mußte er ſchleunigſt
die Flucht ergreifen, wenn er Morgens, eifrig im Zimmer
des hohen Herrn Studien und Skizzen zeichnend, plötzlich
vom Kammerdiener mit dem Rufe: „Se. Majeſtät kommt!“
unterbrochen wurde. Es gelang oft mit Mühe, dieſe
Studien des Künſtlers im Zimmer dem Kaiſer zu verbergen,
aber das Glück war den Geſchenkgebern günſtig, und das
Bild wurde wirklich fertig, ohne daß der Monarch Arg-
wohn geſchöpft hätte. Um die militäriſche Seite zur rich-
tigen Darſtellung zu bringen, hat faſt das geſammte Muſik
korps dem Künſtler Modell ſtehen müſſen, auch die Offiziere
und die auf dem Bilde ſichtbaren Mannſchaften ſind Por-
träts. Der greiſe Herrſcher war, wie ſeine Umgebung
mittheilte, über dieſes Bild aufs Höchſte erfreut, und nie
verſäumte er es, wenn hoher Beſuch bei ihm war, das
Bild holen zu laſſen und es ſeinen Gäſten zu erläntern.

das Rundſchreiben, wird, ſobald ſie ſich in Marſch geſetzeiner Begleitmannſchaft von faſt tauſend Mann detlget bat

Die letzten telegraphiſchen Mittheilungen Wiß-
mann's beſtätigen, daß die Anwerbung von Mann-
ſchaften für ſeine Expedition vollſtändig nach Wunſch
von ſtatten geht.

Winke für deutſche Koloniſten in Afrika ver
öffentlicht die Norddeutſche Allgemeine Zeitung nach der
„Madras Times Wir entnehinen aus dieſen 50 Winken, welche
höheren Ortes Beifall gefunden zu haben ſcheinen, folgendes:
„Kümmere Dich nie um die Religion oder die religiöſen
Gebräuche der Eingeborenen. Miſche Dich nicht in die An
gelegenheiten der eingeborenen Regierungen. Stelle Dich gut
init allen eingeborenen Häuptlingen Verkehre nicht mit den
Eingeborenen, als ob ſie von Deinen eigenen hochziviliſirten Ge
ſetzen Kenntniß hätten. Für einige Jahre begnüge Dich.
keinen Einfluß auszuüben, und kümmere Dich Uünr um
Handel und Geſchäfte. Dein einziges Streben müßte
dahin gehen, von den Regierenden ſowohl wie von der Ve
völkerung als harmloſer und nutzenbringender Fremder
angeſehen zu werden. Laſſe Dich nicht zu unüberlegter
Entrüſtung über die Ungerechtigkeit der Sklaverei
oder über den Deſpotismus und die Barbarei der eingeborenen

errſcher hinreißen. Du darfſt nicht glauben an dieſer
age der Dinge etwas beſſern zu können. Füge Dich

vielmehr geduldig in dieſelbe und warte ab. daß Deine Zeit
kommt. Sei eingedenk, daß eine gewaltſame Abſtellung der
artiger Uebelſtände weder möglich noch nützlich iſt. Einen
Hauptgrundſatz behalte im Auge. Stürze nie einen ein-

Fürſten und machte ihn zum Gefangenen, um
eine eigene Regierung an Stelle der ſeinigen zu ſetzen. Die

Eingeborenen werden eine ſolche neue Regierung. wenn ſie
nicht ſorgfältig und lange darauf vorbereitet worden ſind, nie
mals gern ſehen.“

Todesfälle und Nekrologe.
Aus Bremen kommt die Meldung, daß daſelbſt der

weithin bekannte Großkaufmann und frühere Parlamentarier
Hermann Heinrich Meyer, 80 Jahre alt, geſtorben iſt.

Kunuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
In der Payiſer Akademie der Wiſſenſchaften

wurde ſoeben von dem berühmten Phyſiker Cornn be
richtet, daß ihm Verſuche gelungen ſeien, mit deren Durch
führung die Wiſſenſchaft ſich lange vergeblich abgemüht
hat. Es handelt ſich nämlich darum, in unzvweifelhafter
Weiſe experimentell den Nachweis zu führen, daß die
allgemein adoptirte Erklärung für die Höfe und
Ringe um Sonne und Mond richtig iſt. Dieſe Er
klärung beſagt bekanntlich, daß die Höfe durch LichtBrechung
und Beugung, veranlaßt durch in den höchſten Schichten
der Atmoſphäre ſchwebende Eiskryſtalle, entſtehen. Es war
nun ſehr ſchwierig, eine künſtliche Atmoſphäre mit in ihr
ſuspendirten Kryſtallen zu erzeugen. Herrn Cornnu iſt dies
erfolgreich gelungen, indem er eine konzentrirte Alaunlöſung
mit reinem Alkohol (Weingeiſt) miſchte. Alsdann ſchieden
ſich feine Schleier kleinſter regelmäßiger Kryſtalle aus, die
in der Flüſſigkeit ſuspendirt blieben. Wurde die Flüſſig-
keit nun in ein geeign tes Gefäß von Glas gebracht und
durch dieſelbe das Licht einer Kerze betrachtet, ſo zeigten
ſich in der That im Kleinen die Erſcheinungen eines Mond-
Hofes und Ringes in aller Vollſtändigkeit. Bei geeigneter
Stärke der im Alkohol ſuspendirten Alannkryſtalle erſcheinen
ſogar zwei Ringe. Durch dieſes Experiment iſt nun der
ſehr wünſchenswerthe und wichtige Nachweis geliefert, daß
unſere auf Grund der Theorie gegebene Erklärung der
Höfe und Ringe die richtige iſt.

Das längſt erwartete Werk von Ferd. Gregorovpius
„Geſchichte der Stadt Athen im Mittelalter“ iſt im
Manuſcript vollendet und wird noch im Laufe des Frühjahrs
im J. G. Cotta' ſchen Verlag in Stuttgart erſcheinen.

Der Berliner philologiſchen Wochenſchrift wird
geſchrieben: Nachdem die Verhandlungen der Franzoſen be
kreffs der Ausgrabungen von Delphi geſcheitert ſind,
hieß es eine Zeit, die Amerikaner wollten an ihre Stelle
treten. Jetzt aber wird aus Athen gemeldet, daß die hoch
verdiente griechiſche archäologiſche Geſellſchaft eine Prämien-
anleihe bei der Wiener Unionbank aufgenommen hat (4
Millionen Franken) und das große Unternehmen der Auf
deckung der altheiligen Bezirke von Delphi ſelbſt durch

führen will. SDie „Meininger“ ſind jetzt bei ſich zu Hauſe, aber
nicht um auszurnhen auf ihren Lorbeern. Auch wenn ſie in
ihrem Stammſitz weilen, der in des erworbenen ind
nun auch verpflichtenden Ruhmes freilich nicht mehr ihr regel-
mäßiger Wohnſitz iſt, ermüden ſie nicht im künſtleriſchen
Schaſſen. Jm Gegentheil. Hier rüſten ſie für ihre neuen
künſtleriſchen Feldzüge, und die Erſtlinge ihres Schaffens ge
hören dem Publikum von Meiningen. So ging ein Stück von
Richard Voß „Wehe dem Beſiegten“ (Navoleon) em
Freitag Abend im Meininger Hoftheater zum erſten Male in
Scene Der Telegraph berichtet von einem großen Erſolge des
Werkes und von einer trefflichen ſchauſpieleriſchen Leiſtung des
Herrn Weiſer.Aus Würzburg meldet man: Das altgermanſche
Trauerſpiel „Loki“ von Kayſer-Langerhanns hatte bei der
erſten Aufführung am Stadttheater Erfolg.

Freunde und Schüler des in England lebenden greiſen
deutſchen Philolo gen Dr. Leonhard Schmitz, welcher ſich
jüngſt durch einen Unfall eine Verletzung zuzog, haben eine
Sammlung veranſtoltet, um dem Gelehrten ein Ehrengeſcheuk
zu überreichen. An der Spitze ſteht der Prinz von Wales,
wechem r. Schmitz Unterricht in der Geſchichte ertheilte mit
einem Beitrag von 25 Gnineen. Die Sammlung hat ſchon die
Höhe von 500 Guineen erreicht. Dr. Schmitz Hauptverdienſt
beſteht darin, daß er, ein Schüler Niebuhrs, die Methoden
und Reſultate der deutſchen klaſſiſchen Philologie in England
verbreitete.

Halliſche Lokalxnachrichten vom 11. Mürz.
Der Abdruck unſerer Orizingkno ch r mit vollſtändiger Quellenaugabe

ge
r Geſtern Vormittag fand in der Glauchaiſchen Kirche

die Confirmation der Zöglinge der Francke'ſchen
Stiftungen (Hausſchüler, Waiſenknaben und Waiſenmädchen)
durch Herrn Paſtor Palme ſtatt, zu welchem Bebufe ſich eine
zahlreiche Gemeinde eingefunden hatte. Nach dem feierlichen
Akt wurde den Confirmirten und deren Angehörigen ſowie
T pern der Francke'ſchen Stiftungen das heilige L bendmah

gegeben. en. Jn voriger Woche hielt der Verein für wihlen-ſchaftliche Pädagogik ſeine letzte Sitzung vor Oſtern ab.
Herr ör. Schwartz referirte über: „Aphorismen über r
Rechenunterricht in der Volksſchule Der Herr Vortragende
verglich den Rechenunterricht mit einem eratiſchen Block. Die
ſchöne Struktur und das Seſige deſſelben paſſe nicht zu den
ethiſchen Jdeen der neuern Pädagogik. Der echenunterrich
hat vielmehr die Aufgabe, den Zögling zum Herrn der ihn er
gebenden Erfahrungswelt zu machen. Die Beſtätigung die r
Anſichten, ſo meint der Herr Vortragende, habe er in Hent
ſchels Rechenbuch' gefunden Hentſchel giebt in ſeinem Recheniebnuche keine Geſichtspunkte für die eidiſhen Momente Zweierlei
hat der Herr Vortragende in Hentſchels Rechenbuche endet
1. Die Art und Weiſe, wie Hentſchel das Rechnen methodiſe
darſtellt, iſt ein Spiegelbild der mathematiſchen Metvode o
2. der Rechenunterricht, wie ihn Hentſchel darſtellt, ijt ein dex
bild jedes mathematiſchen Unterrichts. Dieſe Anſichten, die de
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zerr Referent zu den ſeinigen gemacht hatte, ſuchte er durch einFeeles Gteichniß zu begrhnden Er verglich den Rechenunter-
richt mit einem feingeſchliffenen Jnſtrument, mit welchem der
Menſch in die Tiefe der Natur taucht, und welches der Menſch
immer vervollkommnen und verfeinern kann, ſowie Anſtoß dazu
gegeben wird. Der Rechenunterricht iſt das 1. Werkzeug, durch
welches der Menſch die Welt veherp und ſich dienſtbar macht.
Der Rechenunterricht ſoll aber keineswegs bloß eine Gymngſtik
des Geiſtes ſein, d. h. er ſoll den Geiſt nicht bloß üben, ſondern
er hat ihn zum Herrſcher zu machen. Dieſe Aufgabe des Rechen
unterrichts tritt auch in Hentſchels Rechenbuch deutlich hervor.
Der Herr Referent wies die Behauptung nach, indem er den
ganzen Rechenſtoff in fünf Stufen theilte: 1. Die Stufe der un
mittelbaren Anſchaunng, welche dem Zögling zur Orientirung
in den Erſcheinungen dient; 2. die Rechenmaſchine; 3. das de
kadiſche Zahlenſyſtem (unbegrenzte Zahlenraum): 4. Maßbe e
vinge gprungezawlem Rechnen mit benannten Zahlen);
5. Regeldetrie (Stufe vier und fünf wurden vom Herrn
Referenten die Stufen der Anwendung genannt).
Die ſehr lebhafte Debatte beſchäftigte ſich beſonders mit dem
Ziel des ts. Es wurde der Einwurf gemacht,
daß der Rechenunterricht zwar den Zöoling zum Herrſcher in
der Erfahrungswelt machen ſolle, aber nur um die exlangte
Herrſchaft im Dienſte der Ethik zu verwerthen. Die Debatte
ſtellte nun feſt. der v iſt als ein ſolcher Unter
richt zu betrachten, in welchem der Lehrer nach Geſichtspunkten
verfährt, die der Ethik nicht widerſprechen, die aber in dem
Zögling als unmittelbares Ziel das Gefühl der Herrſchaft
über die Erfahrungswelt erzeügen. Am Schluß wurde Herr
Dr. Schwartz gebeten, dieſen Gegenſtand weiter zu verfolgen
und die Erfolge in Form eines Vortrages dem Verein darzu
bieten.

Jm Stadtthegter ſoll nunmehr am Dienstag
„Cyprienne“ (blau), am Mittwoch „Rheingold“ (gelb) zur Auf-
führung gelangen.

Jm Walhallatheater nahm, wie man uns ſchreibt,
der geſtrige Frühſchoppen bei dem prächtigen Bockbier der
Berliner Adlerbrauerei und dem wirklich güten Konzert der
Hauskapelle einen überans animirten Verlauf. Der Beſuch war
ebenſo wie bei der darauf folgen Nachmittag Vorſtellung ein
außcrordentlich zahlreicher. Noch koloſſaler aber geſtaltete ſich
der Andrang zur Abendvorſtellung, wobei thatſächlich Tauſende
wieder umkehren mußten, ohne den gewünſchten Einlaß finden
zu können, da die Direktion ſtreng den Grundſatz feſthält, nur
ſo viele Perſonen einzuſaſſell, als der Raum bequem faſſen
kann. Und ſo herrſchte denn trotz der änweſenden bedeutenden
Menſchenmenge ein durchaus bequemer und ungehinderter Ver
kehr und eine muſterhafte Ordnung ſodaß auch das anſpruchs
vollſte Publikum keinen Anſtand zu nehmen braucht dieſes be
liebte Theater auch des Sonntags zu beſuchen.

T In der Rathsſtube wurde heute Vormittag der Laden
im Rathhanuſe, Leipzigerſtraße 1, welchen bisher der verſtorbene
Friſeur B. Roſenblatt innegehabt, auf die 6 Jahre vom
J. April d. J. ab gerechnet auf's Neue vermiethet. Bisher
wurde an Miethe 830 pro Jahr gezahlt. Einziger Bieter
blieb Herr Bäckermeiſter Rappſilber hier, Pfännerböbe 8,
mit 800 4 jährlicher Miethe.

7 Au hieſiger Gerichtsſtelle ſtand heute in dem Konkurſe
über das Vermögen des Gaſtwirths Ermes, Termin an. Nach
Je des Herrn Konkursverwalters dürften, wenn das
Hausgrundſtück mit Jnventar ca. 100.000 ergebe, die Gläu-
biger voll befriedigt werden können.

Die am Freitag im Hotel „Stadt e verſammelten Reſerve- Offiziere des dieſſeitigen Landwehr-Bezirks,
haben für das zu errichtende Kaiſer-Wilhelms- Denkmal
auf dem Kyffhäuſer 183 aufgebracht.

Die am Sonnabend e r Generalverſammlung
der hieſigen Rabatt-Spar- Anſtalt hat die Liquidation
beſchloſſen.

Der auf der Durchreiſe hier begriffene Maſchinenbauer
Ruſſelmann aus Merane traf in Leipzig einen ihm ſonſt unbe
kannten Mann, mit dem er per Bahn nach hier fuhr, wo ſie ſich
in Stadt Leipzig einquartirten. Als R. am Sonnabend er-
wachte, war ſein Reiſegefährte, mit ihm aber auch ein großer
Theil ſeiner Kleidungsſtücke, r ja derſelbe hatte ſich
ſogar ſeinen, beim Portier auf der Bahn abgegebenen Koffer,
der auch noch Kleidungsſtücke enthielt, zu verſchaffen gewußt und
damit das Weite geſucht.

An der Schifferbrücke verübten geſtern die Gebrüder
Ermiſch einen recht groben Straßen Exzeß indem ſie gemein
ſchaftlich auf eine dritte Perſon losſchlügen und dieſe arg miß-
handelten. Erſt durch Einſchreiten des dort ſtationirten Polizei
beamten, der den einen der Gebr. E. verhaften mußte, wurde
der Exzeß beendigt.

r Die Saale iſt, in Folge des in den letzten Tagen ein-
getretenen Thauwetters und der dadurch geſchmolzenen Schnee-
maſſen im Oberlande um etwas geſtiegen.

Stadt Theater.
Das Rheingold.

Ein Markſtein in der Geſchichte der Muſik wird ſür alle
Zeiten das gigantiſche Werk des unſterblichen Dichter-Compo-
niſten Richard Wagner, die Trilogie: „Der Ring des
Nibelungen“ bleiben. Wagner hat es in dieſem monumen-
talen Werke erreicht, in mächtigen, weitausgreifenden Theilen
einen einzigen großen Gedanken durchzuführen und dieſen Ge-
danken, ſo umfangreich ſich auch der zu bewältigende Stoff er
wies, mit ungeſchwächter geiſtiger Schärfe durchzuführen. Der
Tondichter Wagner wurde vom Wortdichter Wagner inſpirirt,
denn auf den Trümmern aller früheren Muſik fing Erſterer die
einige nen an, um ſich einer Tonmalerei zuzuwenden, die einen
immenſen Schatz großartiger muſikaliſcher Schönheiten zu bergen
beſtimmt war. „Jch ſchreibe keine Opern mehr; mit
dieſem Werke (Nibelungenring) wende ich mich vom
modernen Operntheater gänzlich ab.“ Dieſe in der „Mit-
theilung an meine Freunde“ enthaltenen Sätze Wagner's kenn-
zeichen prägnant den Standpunkt, von welchem aus ſein
„Nibelungenring“ empfangen ſein will. Die Widerſacher Wag-
ner'ß ſind, je mehr das Titanenwerk ſich in Deutſchland Bahn
ren verſtummt; wenn auch nicht überzeugt, haben Alle
ich einer anerkennenden Würdigung nicht verſchließen können.
Heulzutage vermag es nur noch ergötzlich zu wirken, wenn man
lieſt, wie einer der vornehmſten Gegner des Bayreuther
Meiſters ſeinem Unmuth in folgenden Stoßſenfzern Luft
macht. „Den letzten Reſt von ſchönem Geſaug in Deutſchland
werden Waguer's Nibelungen vernichten! Auf allen Bühnen
etablirt ſich die Herrſchaft der reitenden Walküren und ſingen-
den Lindwürmer! Welche Qual iſt es, dieſen geſungenen Gaänſe-
marſch den gauzen Abend zu verfolgen! Dieſer dialogiſch
deklamatoriſche Geſang über der unendlichen Melodie eines un-
erättlichen Orcheſters ſind dem e Muſiker ebenſo
zuwider, wie der ganze Zauberpoſſenkultus der Nibelungen
dichtung dem Vernünftigen!“ Auch Grillparzer ergriff da
Paſe: Arte gegen Wagner; er verſtieg ſich u. A. zu folgendem

„Man ſagt, Du verachteſt die Melodie,
Schon das Wort erfüllt Dich mit Schauer.
So ging's auch dem Fuchs, dem enthaltſamen Vieh

Der fand die Tranuben zu ſauer!“
Weit entfernt von jenem blinden Waguer-Kultus, in wel

hem ſich ein Theil der Wagneriauer gefällt, ſtimmen wir rück
jaltlos dem Urtheil zu, welches Profeſſor Heinrich Ehrlich
peiett „über „Rheingold' in Folgendemn niederlegt: „Eine
ich phantoſtiſche Welt wird da in Wort und Ton ge
Gihert. eine Welt, wie ſie nur das Gehirn eines koloſſalen
i ies erdenken und und verwirklichen konnte, eine Welt, der

bewundernd, ſtannend ſelbſt in den Momenten Pyriber
Den da die Vorgänge in ihr unſer Gefühl ver e und

gen Begriffe von Wahrheit Hohn ſprechen Es giebt
Iut in der Muſik eine Herrſchergewalt über die Ton Maſſen
r Farben, über das Orcheſter kund, eine Macht der Erfindung
akteriſtiſcher Motive, eiſe Kraft in der Einheitlichkeit des
Große bis in die kleinſten Züge, wie ſie eben nur einem ganz
ter t eigen ſein konnten. Die Einzelheiten ſind Schöpfungen,
über die ja die Meinungen ganz verſchiedenartig lauten können,
Kehnſt e edoch Eines unerſchütterlich feſtſteht: daß kein Anderer

iches erdacht hat, und daß ſie in der ganzen Welt Wirk-

m

m

ungen erzeugten, die nicht mit Klagen über Verfall und der
gleichen erklärt werden können, ſondern nur durch die Anerken-
nung einer ungeheuren Kraft. Die Leitung des Stadt
theaters hat damit, daß ſie uns geſtern das Vorſpiel zur Nibe
lungenTrilogie brachte, ein altes Verſprechen eingelöſt, und
durch die Ark, wie ſie es gelöſt, Anſpruch auf unſern wärmſten
Dank erworben. Hätten wir auch im Hinblick auf den muſika
liſchen Theil der geſtrigen Vorſtellung gewünſcht, W die
Erſtaufführung noch etwa 8 Tage verſchoben und fleißig weiter
probirt hätte, ſo darf man doch mit Freunden anerkennen, daß in
Würdigung der Geſammtumſtände unſerer Oper gerechte
Wünſche befriedigt wurden, und daß die Aufführung ſelbſt un-ſtreitig einen Stgabent unſerer Bühne bedeutet. Was den
muſikaliſchen Theil der Aufführung anlangt, ſo r des

erdienſtes Krone zweifelsohne unſerm geniglen Kapellmeiſter
Herrn Krzyzanowsky. Der ihm in der Pauſe auf's Pult
gelegte Rieſeulorbeerkranz war an die richtige Adreſſe gelangt,
denn an der Leitung iſt der belebende Schwung, die geniale
ſang das unfehlbare Treffen des Zeitmaßes und ein
ſelb tſtändiges künſtleriſches Walten gleich rühmenswerth.
Geradezu Erſtaunliches leiſtete mit den gegebenen Mitteln das
ihm unterſtellte Orcheſter, welches ſich geſtern wieder als vor
trefflicher Faktor unſerer Oper bewährte. Die Thegterleitung
darf ſich zu ihrem Orcheſter Glück wünſchen, unſere Stadt aber
darf darauf ſtolz ſein. Die große, wichtige Rolle des Loge hatte
Herr Kammerſäuger Köbke übernommen Dieſe Rolle tritt in
entſchiedener Weiſe aus dem Rahmen und giebt ihrem Jnhaber
dankbare Gelegenheit zur glänzendſten Entfaltung einer Einzel-
leiſtung. Die Liſt und Verſchlagenheit dieſes unverläßlichen
Gottes muß auf das Schärfſte charakteriſirt, die beſtrickende
Gewalt des Edda-Mephiſto“ auf das Beſtimmteſte zur Geltung
gebracht werden. Dies Alles gelang Herrn Köbke überraſchend
gut und wir können ſeinen Loge eine ausgezeichnete Leiſtung
neunen, wenn wir, auch empfehlen, in der Darſtellung künfti
nicht unr das flüchtig-unſtete Element, ſondern gleichzeitig auc
die vernichtende dämoniſche Kraft zu verkörpern. Die Geſammt-
leiſtung des Genannten wurde umſomehr zu einer rühmens-
werthen, als auch das Organ eine erfreuliche Widerſtandsfähig-
keit bewies. Namentlich aber muß anerkannt ſein, daß der
Künſtler in der Darſtellung eine gefahrdrohende Klippe, die
der naheliegenden Uebertreibung geſchickt vermied. Ein gleiches
Lob verdiente ſich Herr Moor mit ſeinem Alberich. Er verlieh dem
finſteren Beherrſcher Nibelheims wahrhaft dämoniſche Züge und
wußte den tückiſchedummen, lüſternen und goldgierigen Alten präch-
tig zu zeichnen. Die in wachſender Steigerung gegebene Fluch-
ſcene nennen wir den Glanzpunkt der prächtigen Darbietung,
welche ſich insbeſondere durch haarſcharfe Declamation aus-
zeichnete. Weniger einverſtanden ſind wir mit dem Wotan desHerrn Arthur Voigt: es mangelt, ihm die Plaſtik des Aus-
drucks und der erforderliche Nachdruck in der Declamation.
Zudem fehlt es der Stimme an der nothwendigen Kraft, was
beſonders bei der Begrüßung von Walhall zu empfinden war.
Ernſtes künſtlexiſches Streben und Vertiefung in die Aufgabe
kann aber auch dem genannten jungen Künſtler nicht abge
ſprochen werden. Hier bedarf noch ein Moment der beſonderen
Erwähnung: Dem Schluſſe zu läßt Wagner nach den Worten

zotans: „Es naht die Nacht vor ihrem Neid biete ſie
Bergung nun“ zum erſten Male breit und mächtig das Schwert-
motiv im Orcheſter erklingen. Gelegentlich der 1876er Auf-
führungen in Bayreuth hat Wagner ſelbſt den damaligen
Wotan (Betz) angelvieſen, beim Einſetzen der Trompete
dur) ein von dem Rieſen Fafner als werthloſes Eiſen aus dem
Nibelungenhort ausgeſchiedenes Schwert aufzuheben und feier
lich gegen Walhall hin zu ſchwingen. Dieſen Brauch adoptirte
eſtern Herr Voigt, nach unſerem Dafürhalten mit Recht. Eshat ſich ob dieſer Einführung vor einigen Jahren ein ſchier

endloſer Federkrieg für und wider erhoben, an welchem ſich
namhafte Muſiker betheiligten. Während auf der einen Seite
das Aufheben des Schwerkes als ein ſinnloſes Effectſtück und
das Erklingen des Schwertmotivs an jener Stelle als eine Zu-
fälligkeit bezeichnet wird vertheidigt man andererſeits die
Schwertaufnahme mit der Begründung, daß Wotan gerade von
dieſem Schwerte, welches er ſpäter für Siegmund in den Eſchen
ſtamm ſtößt, ſein S erwartet. Am Ende er Fehde nahm
auch der geniale Wagner-Capellmeiſter Felix Mottl für die
Schwertaufnahme das Wort. Seine durch e
Citate aus Wagner'ſchen Schriften unterſtützten Argumente
haben uns überzeugt und man geht wohl nicht fehl, weyn man
annimmt, daß Wagner nicht ohne Grund an beregter Stelle
das Schwertmotiv erklingen ließ und wohl wußte, warum er
die (in der Partitur zwar nicht angegebene) Schwertaufnahme
in Bayreuth anordnete. Die zumeiſt groteske Geſtalt des
NibelungenDramas iſt der verſchmitzte Zwerg Mime. Herr
Neubert war in der Ausgeſtaltung deſſelben ziemlich glücklich
geweſen; er unterlag namentlich nicht der Verſuchung, in der
Darſtellung zu übertreiben und zu krächzen, ſtatt zu ſingen. Er
giebt bei den Wiederholungen gegen vielleicht ſogar noch
Beſſeres! Herr Czerny traf die lyriſchen Stellen der Partie
des Gottes Froh recht wirkſam; auch der Gott Donner des
Herrn Schaffnit war annehmbar. Mit der darſtelleriſchen

meiſt auch mit der muſikaliſchen Wiedergabe der Rieſen
Faſolt und Faſner durch die Herren Benedict und Uttner
konnte man zufrieden ſein. An Frau Lißner-Goldſticker
loben wir die imponirende Würde der Tonſprache, welche den
Erfolg der Partie der Göttermutter Fricka bedingt. Fräulein
Otticker verkörperte die holde Jugendgöttin Freia in an
ziehendſter Weiſe, wurde auch dem geſanglichen Part völlig
gerecht. Recht ſchön ſang Frau Schaffnit die ſchanrige Warnung
der UrGöttin Erdag an Wotan; die ganze Warnung muß aber
mehr ein Flüſtern ſein, zu welchem Ende wir Wotan empfehlen,
ſich näher bei der Verſenkung aufzuſtellen, welche Erda ſichtbar
macht. Es bleibt nun nur noch das Rheintöchter-Terzett (Frau
Charles-Hirſch, Frl. Kalman und Frau Schaffnit) zu
erwähnen übrig Deren Geſänge bedürfen und das gilt
gleichzeitig auch für alle vorher genannten Künſtler der
größeren muſikaliſchen Sicherheit. Die dreiſtimmigen Geſänge
der Rheinköchter entbehrten meiſt der wünſchenswerthen Klar-
heit, ſie hätten auch durch mehr muntere Natürlichkeit belebt
ſein können. Zum Schluſſe wollen wir der Pflicht genügen,
der durchwen vortrefflichen Regie unumwunden Anerkennung
auszudrücken. Jn dekorativer Hinſicht ſteht die hieſige Auf-
führung des „Rheingold“ unzweifelhaft auf erſter Stufe, was
namentlich von der Anordnung der erſten Scene ohne Weiteres
gilt. „Auf dem Grunde des Rheines“ ſpielt ſich dieſe Scene
ab: wir haben geſtern zum erſten Male davon den Eindruck
eines Bildes der geheimnißvollen Wunderwelt, nicht eines
Aquariums erhalten. Die Schwimmgefährte der Rheintöchter
ſind das Vollendetſte auf dem Gebiete der Theatermaſchinerie;
die Täuſchung würde eine gelungene ſein, wenn die Fiſchſchwänze
auch Beweglichkeit zeigten. Eine ſceniſche Andentung könnte
noch die Kluft erfahren, durch welche Wotan und Loge in
Nibelheim eindringen. Läßt ſich die Regenbogenbrücke nicht auf
einen größeren Theil des Hintergrundes der Bühne vertheilen,
näher der Götterburg Walhall zu gehend? Daß Alberich den
Nibelungen Hort ein „kärglich Häufchen“ nennt, braucht die
Regie übrigens nicht allzu wörtlich zu nehmen. Ueber die Be
rechtigung der hier nach der 2. Scene angebrachten Panſe ſei
nicht weiter geſtritten, weil der Herr Kapellmeiſter für ange-
meſſenen Schluß und Wiederbeginn beſorgt geweſen war. Wir
en am Ende dem Wunſche Ausdruck, daß die Theagterleitung
ür die gebrachten Opfer durch rege Theilnahme des Publikums
an den Wiederholungen der Oper entſchädigt werden möge.

C. Reinhold.
Saraſate- Konzert.

An ſeinem Geburtstage der Künſtler hat am 10. März
1844 in Pamplona als Sohn des Militärmuſikdirekters Miguel
Saraſate das Licht der Welt erblickt erfreute in unſerer Stadt
Pablo de Saraſate eine nach vielen Hunderten zäbhlende an-
dächtig lauſchende Menge durch köſtliche Proben ſeiner Kunſt
und erntete dafür dergleichen ſtürmjſchen Beifall wie in dem
von ihm hier vor zwei Jahren gegebenen Konzerte. Saraſotes
Vorzüge ſind allbekannt Unter den jetzigen Virtuoſen der
Violine nimmt er eine exceptionelle Stellung ein, bildet ge-
wiſſermaßen eine beſondere Spezies für ſich und zwar in Folge
ſeiner eigenartigen, ihm eigenen Behandlung des Tons und der
hieraus ſich ergebenden Art und Weiſe ſeines Spiels. Die
mannigfachen Modulationen des geſangreichen Tons, die Ueber-

itonation im Flageolet wie in den ſchwierigſten Applicatur
aſſagen, das perlende Staccato, die imponirende Sicherheit in

und Doppelgriffen, die Zartheit und Eleganz ſeines
Spieles umſtricken Ohr und Herz des Hörers mit einem eigeu-
artigen Zauber. Mit dem zweiten Violinkonzert v. Wieniawski,
deſſen herrliche Romauze unter Saraſates Meiſterhand geradezu
hinreißend wirkt, wurde das Konzert eröffnet. Ebenſo war e
Ausführung des Charakterſtücks Die Liebesfee“ von Raff en e
unvergleichliche Leiſtung, ein wahres Cabinetſtück in der Man erSargqſates; endlich ließen ſeine eigenen Compoſitionen, e
ſpaniſchen Tänze, in denen heißblütige Leidenſchaft mit graziöſer
Anmuth und liebenswürdiger Koketterie abwechſelt, das Typiſche
welches in dem ganzen Spiele dieſes Virtuoſen in Folge ſeiner
Nationalität und ſeiner beſonderen Kunſtrichtung liegt, zur
voklen Geltung kommen. Alles, was die Saiten an Macht uns
Fülle, an ſüßem Schmelz, an neckiſch-tändelnder Beweglichkeit
des Klanges in ſich bargen, brachte der Meiſter zu vollendete
Ausdruck und bot Stunden höchſten, reinſten Kunſtgenuſſes,
Ein ſolcher Wohlklang im breiten, vollen Fluſſe des Forte,
eine ſo feine hauchartige Leichtigkeit im Pianiſſimo, einerſo er-
ſtaunliche Rundung, Glätte und Durchſichtigkeit auch bei den
ſchnellſten Paſſagen iſt nur wenigen gottbegnadeten Künſtlern zu
eigen gegeben. Und dazu die Wärme des Empfindens, aus
dem dieſe Töne geboren werden! Die Partnerin des
Konzertgebers, Frau B. Marx, erwies ſich wieder als eine ge-

der einzelnen Schattirungen, die goldene Reinheit der

wandte Pianiſtin, deren Eigenart ebenfalls vor keiner techniſchen
Schwierigkeit zurückſchreckt. Der Anſchlag giebt ein markiges,
geradezu männliches Forteher, woneben ihr jedoch ein zartes Piano
zu Gebote ſteht. Mit männlicher Entſchiedenheit behandelte
ſie das Heroiſche, und wiederum erklang das Zarte unter ihrem
weichen Anſchlag wie ein Hauch. Nicht nur entwickelte ſie beim
Accompagnement außerordentliche Feinheit, ſondern gab auch
als Soliſtin auf dem Piano Proben eines ungewöhnlichen und
trefflich ausgebildeten Talents. Die ganze Größe ihrer Technikentwickelte ſie in einer Rubinſtein'ſchen Etude, während das
Schubert'ſche Jmpromptu B-dur auch ihre feinſinnige Auf
faſſung muſikaliſcher Gedanken deutlich bekundete. Die Künſtlerin
erwarb ſich vollen Antheil an dem Ruhme des Abends.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

h Caſſel, 9. März. (Feuer im Zuchthauſe.) Geſtern
Mittag brach, wie ſchon kurz gemeldet, Feuer im hieſigen Zucht-
hauſe, einem maſſiven, mehrſtöckigen Hauſe mit ſehr dicken
Wänden, aus, das in einer engen Gaſſe ſteht, die für Fuhrwerke
unpaſſirbar iſt, während auf der andern Seite die Fulda vor-
beifließt. Am meiſten gefährdet war die KloſterBrauerei, die
auch an zwei Stellen leicht Feuer fing, das aber ſofort wieder
gelöſcht würde. Entſtanden iſt das Feuer im Arbeitsſgal unter
dem Dachſtuhl durch vorſäßliche Vrandſtiftung eines Sträf-
lings, der mit dem Füllen und Reinigen der Petroleumlampen
beauftragt war. Es wird erzählt, daß der Sträfling, ſeines
Zeichens Kaufmann, aus Berlin gebürtig und zu einer längeren
Zuchthausſtrafe verurtheilt, die Gelegenheit benutzt habe, Pe
troleum auf ein Gewebe zu ſchütten und dies in Brand zu
ſetzen, mit der Abſicht, ſich ſelbſt zu verbrennen. Andererſeits
würde erzählt, daß er glühende Ofenkohlen auf die Gewebe ge-
worfen habe. Jedenfalls iſt das Feuer mit plötzlicher Gewalt
zum Ausbruch gekommen, denn die hellen Flammen ſchlugen
alsbald überall zum Dache und den vergitterten Fenſtern hinaus
und im Jnnern des Stockwerkes war Alles eine feurige Glutb.
Wie es heißt, hätten die Mitgefangenen ſelbſt ſich auf den
Brandſtifter geworfen, der ſich mit einer Feile zur Wehre ſetzte.
und ihn überwältigt. Für das Dienſtperſonal des Zuchthauſes
erwuchs die ſchwere Aufgabe, in dem allgemeinen Schrecken und
der Verwirrang die Rettung und Unterbringung der Gefan-
genen zu bewerkſtelligen, was mit großer Kaltblütigkeit und in
muſterhafter Ordnung geſchah. Die 140 Sträflinge wurden
vorerſt in den kleinen Hof des brennenden Gebäudes und von
da ſpäter in das Reithaus der Artilleriekaſerne gebracht. Ein
zelne derſelben, welche auf dem Arbeitsraume, wo das Feuer
ansbrach, geweſen waren, ſollen unbedeutende Brandwunden
erlitten haben, auch ſollen vier ſpäter noch von der Feuerwehr
herausgeholt worden ſein. Das auf dem Brandplatze ſofort
erſchtenene Militär und die Schutzleute übernahmen zum The
die Bewachung und ſpäter den Transport der Sträflinge nach
dem Zuchthauſe Wehlheiden. Die ſofort am Brandplatz er
ſchienene Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die umlie-
genden Gebände und die übrigen Theile des Zuchthauſes zu
retten, was ihr auch unter großen Anſtrengungen gelang. Der
maſſive Theil des Zuchthauſes iſt vom Feuer nicht ergriffen
worden; daſſelbe hat den oberen Theil des Gebändes verzehrt.
die ſteinernen Giebel ſtehen noch. Das Gebäude iſt ſchon faſt
hundertundſiebzig Jahre alt, es wurde in den h 1720 und
1721 vom Landgrafen Carl als Straf- und Veſſerungsanſtall
erbaut. Jn ſeiner Umgebung haben drei der bedeutendſten
Brände ſtättgefunden, welche unſere Stadt zu verzeichnen bat,
in den zwanziger Jahren das Gießhaus, in den vierziger Jah
ren der große Brand der Zuckerfabrik, in den ſechsziger Jahren
da cb in Aller Erinnerung ſtehende Brand der Schmidt'ſchen

ühle.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 8. März. Anfgeboten: Der Poſtſekretär Friedrich

Karl Julius Städter zu Eisleben und Amalie Pauline Klara
Schmerſchneider Krukenbergſtraße 14. Der Sergeant im
d W Füſil. Regt. Nr. 36 Franz Chriſtian AuguſtKaufmann Rathhausgaſſe 12 und Helene Luiſe Lemme zu
Giebichenſtein. Der Maurer Albert Auguſt Robert Stolze,
Fleiſchergaſſe 2 und Emilie Thereſe Seidler, große Steinſtraße
41. Der Bäcker Karl Auguſt Schoppe zu Nietleben und
Wilhelmine Agnes Schlegel, Bernburgerſtraße 5. Der
Fabrikarbeiter Albert Neumann und Luiſe Marie Anna Flaſchel,

loſterſtraße 6. Der Kutſcher Karl Auguſt Hermann
e zu Teutſchenthal und Johanne Henriette Friederike Koch
zu Roßla. Der Schuhmacher Carl Hermann Terne zu Halle
a. S. und Marie Henriette Jda Poske zu Hettſtedt. Der
Handarbeiter Friedrich Auguſt Eduard Kluge zu Halle a. S.
und verw. Friederike Wilhelmine Küntzel geb. Rebe zu Dieskau,

Geboren: Dem Handarbeiter Wilhelm Noack 1 S. Paul,
Saalberg 19. Dem Klempner Alwin Schondorf 1 S. Hein-
rich Alwin litt Halberſtädterſtraße 4. Dem Schmied Franz
Schmidt 1 T. Emma Elſe, Taubenſtraße 2. Dem Schuh
macher Guſtav Merten 1 S. Karl Paul und 1 T. Emma Jda,
Feldſtraße 6. 1 unehel. S. Geſtorben: Des Schuhmacher-
meiſter Wilhelm Ferdinand T. Wilhelmine Emma 3 J. 7 M.
27. T. Saalberg 20. Des Schmied Hermann Hauſchild T.
Wilhelmine Anna Martha 2 J. 5 M. 18 T. Schützengaſſe 9a,

Der Steuer-Aufſeher Auguſt Bode 47 J. 6 M. 25 T.
Klinik. Der Kaufmann Otto Otto 30 J. 11 M. 7 T.
Klinik. 1 unehel. S.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Helldorf mit Gem.

a. Baumersroda. Dr. Heidenreich mit Gem. a. Genug. Rentier
Koltetz mit Fam. a. Leipzig. W Fabrikbeſitzer Müller und
Pan remme a. Magdeburg. Violinvirtuos Pablo de Sargſate,
Pianovirtuoſin Madame B. Marx und Jmpreſario Goldſchmidt
a. Paris. Ober-Stabs-Arzt Dr. von Meyern a. Mühlhauſen.
Lientenant Koch g. Weimar. Stud. jur. Haſtedt, Sartor, Direktor
Boer und Verſ. Jnſpektor Pabſt a. Berlin. Arzt Dr. Räuber und
Fabrikbeſitzer Kuntze a. Nordhauſen. Arzt Vr. Müller a. M.
Gladbach. Hauptmann a. D. Böhner a. Frankfurt. Rentier
Segnitz a. Haſſerode. Oberamtmann Brendecke a. Duttenſtädt.
Dr. phi. Meyer a. Nerdingen. Landwirth Hallſtroem a-
Roitzſch. Kaufl.: Schultz, Friedlaeunder und Bergner a. Berkn.
Barentin a. Hohenlimburg. Henßlein a. Frankfurt. Sauerzapf
a. Dresden. Fiſcher a Renutlingen. Herrmann a. Stutt
gart. Hotel Kroynrinz. Lient. der Reſ. Dettweiler a. Mainz
Landwirth Bellſtedt a. Trotha. Kaufl.: Magerſtedt, Felgt
Hacker, Neumann, Heller, Lehmann und Thurlin a. Berlin
Niefert a. Magdeburg. Löwenſtern a. Bleicherods. Werner a
Wittenberge. Wächter a. Apolda. Keuth a. Gräfrath
Könnecke a. Nürnberg. Thüringer Hof. Amtmann Faber a
Braunſchweig. Direktor Heinecke a. Kelbra. Fabrikaut
Janawsky a. Danzig. Oberlehrer Hädicke a. Leipzig. erf



Inſpektor Hiller a. Berlin. Teihniker Ehtert a. Mandeburg.&auff.: Stelle a. Remſcheid. i a. Werdau. Bittner a.

Wittenberg. Wgeichowski a. Breslau. Schecke a. Anneburg.
Mürre a- Chemnitz. Wolf's Hotel. Direktor Oeſterle a.
Dortmund. Stud. med. Lehmann a. Halle. Ziegeleibeſiher
Bormann a. Colditz. Landwirth Groſſe a. Lindau. Jngenieur
Feldmann a. Frankfurt. Kaufl.: Heiſe a. Halberſtadt. Koch a.
Qan nover. Ewald a. Magdeburg. Hartwig a. Donndorf-
i a. Bamberg. Wentheimer a. Mainz. Hoffmann a.
Folditz.

Verkehrsweſen.
Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſeburçan (Verlin

W., Mohrenſtraße 10) geplante 3. Geſellſchaftsreiſe um die
Erde iſt geſichert und wird in Berlin am 20. Mai angetreten.
Die Reiſe führt von Bremen nach Nordamerika wo die wich
ziaſten Punkte, als h Waſhington die NiagaraFälle.
Colorado, die Mormonenſtadt Salt-Lake-City, der wettberühmte
Dellowſtone National-Park San Francisco und das Yoſemiti
Valley beſucht werden. Jn Japan währt der Aufenthalt dem
wächſt einen Monat und werden in dieſer Zeit Ausflüge von

okohama nach Yeddo und Nikko, ſowie von Kobe (Hiogo) nach
iöto und dem Biva See unternommen. Für Ching iſt ein

Aufenthalt von 14--15 Tagen in Shanghai, Honkong und Canton
vorgeſehen, dann wird Singapore und der Jnſel Batavia ein
Zwöchentlicher Beſuch abgeſtattet. Von dort führt die Reiſe über
Ceylon mit längerem Aufenthalt auf der Gewürzinſel nach Cal-
cutta, Darjeeling, Benares, Agra, Delhi und Bombay, wo
überall Aufenthalt genommen wird. Zum Schluß
beſuchen die Reiſenden Cairo und die Pyramiden von Gizeh,
von wo aus die Rückreiſe über Trieſt und Wien nach Berlin
erfolgt. Ueber die von demſelben Bureau noch abgehenden an
deren Reiſen nach dem Orient, nach Jtalien, Frankreich und
Skandinavien giebt das Jnſerat in heutiger Nummer Auskunft.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen n.
Aus dem Geſchäfts Bericht der Sächſiſch-Thüringi-

ſchen Aktien- Geſellſchaft für Brannkohlen-Ver-
werthung zu Halle a. S.,z Mit dem abgelaufenen Jahre
ſchließt eine dreijährige Geſchäftsperiode mittlerer Ertragsfähig-
keit ab, nachdem eine ebenſo lange Periode von mehr als
doppelt ſo hohen Erträgen vorausgegangen war. Der ſehr er-
hebliche Gewinnunterſchied wurde durch äußerliche Urſachen be-
dingt und iſt nicht auf eine verminderte Betriebsleiſtung zurück
zuführen, denn die Einzelleiſtungen unſerer Werke, wenn ſie
porübergehenden, durch die wechſelnde Beſchaffenheit des Roh
materials hervorgerufenen, übrigens meiſt unbedentenden
Schwankungen unkerworfen geweſen ſind, haben in ihrer Ge
de ſtets die wünſchenswerthe Ausgleichung gefunden.

eberdies gelang es, die Kohlenförderung bei ſteigender Ver
werthung faſt ſtetig zu erhöhen und ſo die unvermeidlichen
Folgen einer, für die Mineralöl- und Paraffin-Jnduſtrie un-
günſtigen Konjunctur von anhaltender Dauer einigermaßen
abzuſchwächen. Während alſo das Geſammt-Förderguantum
1883 4 846 369 Hectoliter Braunkohle betrug, iſt es langſam
bis auf 5381 359 Hectoliter in, 1888 geſtiegen. Minerglöle.
Varaffine und Kerzen ſind abhängig von den veränderlichen
Strömungen, denen ähnliche oder verwandte Beleuchtungs- und
Fettſtoffe auf dem Weltmarkte zu folgen haben, denn unſereInduſtrie hat bekanntlich ſchon lange mit ihren Erzengniſſen die

vaterländiſchen Grenzen überſchritten und im Auslande ſich zur
Geltung gebracht; gleicherweiſe muß ſie ſich die Concurrenz
fremdländiſcher Fabrikate als Petroleum, Schmieröle, Stearin,

tearinkerzen, innerhalb Deutſchlands gefallen laſſen. Hieraus
folgt, daß beiſpielsweis die New-Yorker Petroleum und die
Londoner Talgnotirungen je nachdem ſtärkend oder ſchwächend
auf hiefige Solgxröl- und Paraffinpreiſe einwirken, und nicht
weniger jedwede Veränderung in dem Werthſtande holländiſch-
belgiſcher Stegrine verſpürt wird. Es darf, daher nicht be
fremden, daß eine Verbilligung des mächtigſten Artikels der

ettbranche, Talg, verbunden mit Anſammlung übergroßer
orräthe und wahrſcheinlich durch ſie bedingt, von einer Aus

dehnung, wie ſie bis dahin noch nicht gekannt war, bei einer
Dauer von reichlich zwei h den gllerungünſtigſten Einfluß
auf unſere, gegen ſolche Machtentwicklung widerſtandsloſe Jn-
duſtrie ausüben und die hieſigen Marktverhältniſſe gänzlich er
ſchüttern mußte. Denn nicht nur im Auslande wurde die Con
currenzfähigkeit derart beſchränkt, daß ſie nur künſtlich aufrecht
erhalten werden konnte, ſondern auch im Jnlande meiſterte uns
die vermöge ihrer außergewöhnlich die Bezüge des über-
dies zu niedrigem Zollſatze eingehenden fremden Rohmaterials
ſtark bevorzugte Stearininduſtrie, Durch dieſe Zwangslage zuGegenmaßregeln gedrängt, entſchloß ſich die hieſige Paraffin-
kerzen-Jnduſtrie im letzten Jahre, nach ſo viel vorausgegangenen
Preisopfern nochmals einen gewaltigen Preisrückſchritt zu
thun, weil ſie der Anſicht war, daß einem langſamen Abbröckeln
des Fundaments ihrer Operationen dieſes freiwillige und ener
giſche Verfahren vorzuziehen ſei, indem ihre Kundſchaft nun-
mehr mit einem Schlage wieder gänzlich concurrenzfähig wer-
den würde. was auch eintraf. Jedoch die Einbuße war ver-
gleichsweis mit den noch im Jahre 1887 erzielten Kerzenpreiſen
allzu groß, da ſie nicht weniger als 10--12 pro 100 Kilo
betrug. Jn, Anbetracht deſſen würde der Geſchäftsgewinn für
1888. den Gewinnſummen von 1887 und 1886 nicht annähernd
Sei können, wenn nicht Solaröl und, in Folge einer ſeit

ommer vorigen Jahres eingetretenen Hanſſebewegung auf dem
Talgmarkte, welche ſich in großartiger Weiſe auge
bildet hat, die vorhandenen Vorräthe, von Weich und Hart-
paraffin nebſt einem Theile der neueſten Gewinnung weicher
Vaare zu weſentlich beſſeren Preiſen hätten verkauft werden

können, wenn ferner nicht der wiederum geſtiegene Conſum
von Grudecok eine neue Preiserhöhung zugelaſſen und ſodann
nicht im Allgemeinen die ſtärkere Realiſirung der Fabriklager
in Folge deren mäßiger Jnventariſirung ſich vortheilhaft

gemacht hätte. Wären dieſe letzterwähnten glücklichen
mſtände nicht zur rechten Zeit noch eingetreten, dann hätte

das Jahr 1888 das am wenigſten einträgliche der in der Ein
leitung bezeichneten ſechsjährigen Geſchäftsperiode bleiben
müſſen, und es wird die Gelegenheit, die bis dahin beanſtandete
Antwort auf ſo manche, innerhalb der letzten Monate aus
Aktionärkreiſen an uns herangetretetene Anfrage nach dem vor-
ausſichtlichen Gewinn Reſultat nunmehr offiziell ertheilen zu
können, um ſo lieber wahrgenommen, als wir durch die Dar
ſtellung der für unſere Jnduſtrie außergewöhnlich wechſelreichen
letztjährigen Geſchäftsverhältniſſe den Nachweis erbracht zu
aben meinen, wie ſchwer es iſt, vorzeitig daß Endergebniß zu
eurtheilen. Wir werden uns geſtatten, in künftigen Fällen

auf dieſe Aeußerung Bezug zu nehmen. Mit einer vergleichs-
weis zu 1887 größeren Kohlenförderung iſt auch eine um
175 139 Hectoliter vermehrte Verwerthung Hand in Hand ge
gangen. Desgleichen iſt die Naßpreßſteinfabrikation um 2177 500,
deren Umſatz um 2764 575 Stück größ er geweſen. Die Theer-
Pwinung etrug 157 233 Centner gegen 167 741 im Vorjahre.

er Ausfall hat hauptſächlich auf Schweelerei Schortau wegen
Einſtellung des Betriebes der kleineren Hälfte Schweelöfen ſcf.
vorigen Bericht) ſtattgefunden: an und für ſich ſind die Zahlen
für Selbſtkoſten und Ausbeute günſtiger (cf. Schweelerei in
dieſem Bericht). Nach der älteren, auf die Tonne Schweel-
kohlen bezogenen, immer uoch Rechnung hat die
Tonne 24552 Pfund im Durchſchnitt ergeben. Hinzugekauft
wurden 25 850 Centner freniden Theers, ſo daß zur Aufarbeit-
ung 183083 Centner gegen 179979 Centner im Vorjahre zur
Verfügung ſtanden. Der Brutto-Gewinn ſtellt ſich um wenige

1151,90 höher, als in 1887. Dennoch kann, wenn die Ge
neralverſammlung dieſer vom Aufſichtsrathe und vom Vor-
S getheilten Anſicht ſein ſollte, eine um Prozent höhere

ividende von 7/2 Prozent zur Vertheilung kommen, da we
ſ. der in den niedrigen Jnventurwerthen der halb und ganz
ertigen Produkte liegenden, ziemlich ſtarken Reſerve, ferner in

Anbetracht, daß wir uns gegenwärtig in aufſteigender Con-
unctur für alle Hauptfabrikate befinden, dazu eine Vermehrung
er eigenen Theerproduktion für laufendes Jahr und im Zzu

fammenhange damit auch eine höhere Betriebseinnahme zu er-
warten iſt, beſonders aber mit Rückſicht auf die im abgelaufenen

ahre durch den Betrieb getragenen baulichen und maſchinellen
erbeſſerungen einzelner unſerer Werke die Summe der Ab-

chreibnngen entſprechend mäßiger ſein darf. Die ſchon im
eßlen Viertel des abgelaufenen Jahres eingetretene günſtige

ffinen, Kerzen und idec tneue Jahr vorausſichtlich befriedigen können.
Direction der Alkaliwerke Weſteregeln bei

leben beantragt die Vertheilung von 11-12
ür 1888.

8. Die

Magdeburger Börfe, vom 9. März 1888.

Wendung wird nach Maßgabe bisheriger Verkäufe an Oelen,P S ſvrer Wirkung auf das
ividende

Reichs Anleihe eMagdeburger Stadt-Obligationen
abrir Buckan- Obligationen

Deſſauer Gas Obligationen

Magdeburger
p. St

Rom, 10. März.

maligen Premiers

denten geplant.
aharajah abzudanken.

London, 11. März.

mit einem Angriff au
drohten; die Gefahr iſt vorläufig abgewendet.

TagesKalender für Dienſtag 12. März:
Kgl. Univ Vibl. v. 8-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt-
den aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an

Mufenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geich.

t Börſenverſ.: Vorm. 7gebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbibliv-

thek: von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
ulpe“. Kaufmänniſcher Verein

offene Bibliothek. New Euglish
„Deutſchen Hof“. Arends ſcher Steno

Uhr im Cafés Eberhardt.
Quartett Verein (gemiſchter Chor) Uebnungsſtunden

Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 T
Kath. Kirch.Geſ.-Verein „Caccilia“ Ab 8 in der Reſidenz.
Geſaug Verein Helena (Gemiſchter Chor) „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends 8 11 Uhr. Sang

S 10 im z printen e r8' e in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher Zither-Club:
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. Ule“ 8—10 ühr in der

genommen.
u. Alterthumskunde: v. 11-1 Uhr.

ſtraße Nr. 4, von
alle: 8 Uhr Abds. in der „T
b. 8 Geſellſchaftsabend und

Clabd Abds. 8 im
graphen-Vercein:

M. mit 20 EinzahlungRück Verſich.Actien per Stück à 306
M. vollge zahlt

Ackien Brnnerei Reuſtadt- Magdeburg
Caroline, conjelidirte Bergwerkk-Aetkien
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien
Deſſauer v ctien
„Keotte“, Elbſchiſſ.Geſ. ctien
Leoph. ver, chem Fabr. St. Aclien
n e AUgemeine Gad-Actien

v. Bankverein Antheile
Bau u. Creditbank-Aklien
Bergwerkö Aktien e. e

do. SiammPriorit.Met,Privalbank-Actien
StraßenbahnActien 3
Thealer Actiien

Maric, enſolidirte BergwerkdActien
Maſchinenfabrik BuckauArtien 4

4

5

ie Stamm Actien 4
do, Stamm-Prior,

do. Stamm- Prior. Act.o.
Sudenburger Bach nenfabrit-Actien
Mag bunter Zuckerrafſiner

o.

Verſich. Geſellſchaft Art.
à 300 M. vollge zahlt

Feuerverſich Ackien p. St. à 3000 M.
mit 209 Einzahlung

i r en p. St. à 1500mit 33 Einzahlung
Lebend-Verſich.Actien p. St. à 1500

a
o

en
2

e

151.25. Dowegt.
Gerſte: loco 118 à 197.

afer: April-PMai 139 75.
piritus: 70er loco verſteuert 32.80.

AnguſtSept. 33.90. Feſter.
Rüböl: Loco 58. April-Mai 56.80. September-Oktober 51 20.

Franzoſen
84.70.

103 60. Oeſſterr

Abds. 8i Uhr

4575,00 S

665,00 B

400,09 S
1015,00 bz

191 et bzB

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 11. März 1889.Diskonto-Commandit-Anth. 239, Mainz-Lndwigshafener
E-Aktien 114.70. 470 Ungariſche Goldrente
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 96.40.
Credit-Actien 161,90. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 187.20. Sept, Okt. 186 50. Niedriger,
Roggen: April- Mai 150 Juni-Jnli 150.50. Sept -Oct.

April-Mai 31.80. 70er

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 12. März.
Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, gelinde.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Nom, Der Miniſterrath beſchloß heute

definitiv die Errichtung eines Miniſteriums für Poſt und
Telezraphen.

London, 11. März. Eine Reutermeldung aus Cal
cutta vom 10. beſagt: Es ſind Briefe des ehe

hachmers Lachmandas
welche langandauernde verrätheriſche Umtriebe
Maharajas gegen die indiſche Regierung nachweiſen. Unter
andern habe derſelbe die Vergiftung engliſcher Re-

Jn Folge der Enthüllungen erbot ſich

aufgefunden,

ndon, Der „Standard“ meldet ausShangai: Lihungchung zog die Soldaten zurück, welche
die Fremdenkolonie Chefoo

4

tädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer Turt-Vercr:z: Trrm
alle d. Gymnaſiums I Uhr. Haul. Radf.Club Fahrübung
reybergs Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 2
hr. Votaniſcher Garten: 8-12 und 2--26 Uhr. Städti

che Auftalt für Arbeitsnachtveiſung. Inſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpftegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendafelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggſſe 6 b.

Miche Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

neerrrrreeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis

18.20 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.
verſendet roben und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. uſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [7977

Glänzende Reſultate erzielt bei Athemnoth. Bruſtbe
klemmung, Aſthma, Luftbeſchwerden und Verdaungsſtörungen
und zwar durch die Anwendung der Sodener Minernai-
Pastillen, jenes unſchätbare Product, gewonnen aus der
geheimnißvollen Naturkraft, die der Schogß der Erde in den
Sodener Mineralquellen birgt. Schon im Jahre 1840, zur Zeit,
wo der Gebrauch der Quelle II (Warmbrunnen) und der
Quelle XVIII (Wieſenbrunnen) noch nicht die allgemeine Ver
breitung und den Ruf wie heute beſaßen, docnwentirte Vr Stiebel
in ſeinen wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, wie kein
anderes Bad, für Bruſtleiden und folglich bei Athembeſchwerden
wohlthuende Erleichterung, unerwartete Heilung, ja vollkommene
Geneſung böte. Da die J e der Sodener Quellen
ungeſchwächt in den Sodener Paſtillen enthalten ſind, bemerken
wir zum Nutzen für jene, welche an Athemnoth leiden daß in
allen Apotheken Droguerien und r l. dieſe
trefflichen Paſtillen, die von den bedeutendſten Autoritäten der
med ciniſchen Welt als unübertrefflich bezüglich ihres Stoffgehaltes
und Heilwirkung, lant anerkannt werden, à 85 pro Schachtel zu
haben ſind. (Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichſt AechteEodener MineralPaſtillen, und achte, ob deren Schachteln mit
ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facſimile Ph. erm. Fay

verſehen ſind.) [7978
6 erzielt man nur, wenn die

Annoncen zweckmäßiggb-
gefaßt und typographiſch

gung ausgeſtattet
a

Erſölgf
durch Annoncen der geeigneten

wird. Um dies zu erreichen, wende man ſich an die Annoncen
Expedition Rudolf Mosse: Halle a/S., Brüderſtr. 6; von
dieſer Firma werden die zur Erzielung eines Erfolges erfor
derlichen Auskünſte koſtenfrei ertheilt, ſowie JnſeratenEntwürfe
zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich die Original
Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Räbatte
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Zengsung dieſes Jnſtitutes
neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Ju-
ſertionskoſten erreicht wird. [7387

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Henriette Riecke mit Hrn. Willy Weitſch

Gatersleben Friedrichsaue)ß. Frl. Dorita, Pagts mit Hrn.
Hermann Kracht (Hannover rrirge Frl. Joſephine Siebe
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Alfred Richter (Lei äp Ciesli).
Frl. Martha Heine mit Hrn. Paſtor Johannes Thiel (Sorau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max Brände Titni Eine
Tochter: Hrn. Paul Jlgner (Danzig). Hrn. Gymna iallehrer
Böhm (Gleiwitzſ. Hru. Dr. med. Carl Leipzig. Geſtorben:
Irn. G. Schwéeres Sohn Walter (Danzig) Hr. Kgl. Hof

lieferant. Und Rittergutsbeſißer Joſeph Robrecht (Berlin).
Frau Pfarrer Agnes Kitzing, geb. Reinhardt (Edderitz) Hr.

eh. Hofrath Dr. Molitor (Bruchſal). Frau Johanne
RNoltemeier, geb. Gleitz (Hannover). Hr. Franz Emil Poley
(Gabkenz).

Familien Nachrichten.
Statt besonderer Meldong?Die Zerlobung unſerer älteſten Tochter Louise mit dem

Kaufmann Herrn Carl Conrad beehren ſich ergebenſt 887
uzeigenDnas Friedrich Koch und Frau

Louise geb. Dettenborn.
Statt besonderer Meldung ßGottes Güte ſchenkte uns am Sonntag einen geſunden

e peidshall, den 190. März 1889 oevpoldshall, den 10. März 1889.
Fabrikdirektor Wölle u. Frau Adelheitd geb. Klose.

Dank.
Für die ſo herzlichen zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Tode unſeres theuren Entſchlafenen, des Guts
beſitzer La Frankce, ſagen hierdurch ihren tiefgefühlteſtenv Sie trauernden Hinterbliebenen.

Kogwid, den 9. März 1889.

Ser(agg der Lkitengeſellſchaft „Haniſche Reitrug“ u Halle. rt Beraniwertilg e Hr. Richard Hamel für JeJenlleion und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Boree
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales. Provinzieller. Theater nup u
L. Lehmann ür den Wörſen- und Inſeratentheil ſemnmnklich 37 W Vatteui

Die Redaklkion i geöffne! von 5', Uhr Morgens an Ter her veſten
iſt zu ſprechen Vorm. 18— 21 ühr und Nachm. zwiſchen i. Am i
wendet man ſich ſchriftüiſch an denſelben Redakteur r wer
ſprechen Vorm 10 und von I2 Uhr Die Expedition iſeratenannahme und Geiah iſtsangelegenheiten) offen vor 7 Uhr Rorin

7 Uhr Ahvendsé.

Activa.

Mobilien- und Utenſilier
Bibliothek-Conto
PapierConto
DebitorenConto

Actien-Gesellschaft Hallische Zeitung.

ContoCorrent Conto
Caſſa- Conto
Gewinn und Veriuſt Conto (abz

Ueberſchuß in 1887/88)

Debet.

Mobilien und Utenſilien-
Bibliothek- Conto
Zinſen- Conto

e e e

Conto für den Erwerb der Zeitung
Conto

Gewinn-

Conto

SpeditionsgebührenConto
lluſtrirtes Sonntagsblatt
ehalts-Conto

Papier-Conto
Druckkoſten- Conto
Correſpondenten-Conto
Unkoſten-Conto
DepeſcheuConto
Bilanz- Conto

C

(0.
PFassiva-

ActienCapital- Conto 11I10 000
Special-Reſerve-Conto 14 000Correſpondenten-Conto 1595 28Speditionsgebühren-Conto 732ContoCurrent- Conto 50 029 67

36 914
67 793 83
11 676 87

I 306 95

Credßſt.

168 467 73
v ee eeee—Gehauer-Schwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

Einnahme aus Jnſertions Gebühren,Abonnements c. 168 467 73

162 407 73
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Halliſche Lokaluachrichten vom 11. März.
per Abdruck unſerer n w mit vollſtändiger Quellenangabe

r Am Sonnabend fanden ſich im „Neuen Theater eine
rohe Anzahl Mitglieder der hieſigen Krieger und Militär
ereine. ſowie aktive und ingktive Officiere aller Waffen
kungen zu einer Gedächtnißfeier für weiland Kaiſer
ilhelin I., deſſen umflorte Büſte anf einem mit Orangerie

umgebenen Podeſt im Sagle aufgeſtellt war, zuſammen. Herr
Archidiakonus Pfanne hielt die Gedächtnißrede. Mit dem
Wunſche, daß das deutſche Volk einig und ſtark bleibe, wie bisher,
auch unter der Regierung des Kaiſers Wilhelm II., ſchloß
Reduer. Herr Generalmajor a. D. von Koethen ermahnte
die Anweſenden, immer und unuentwegt tren zu Kaiſer und
Reich zu ſtehen. Von einem Mitgliede des Vereins der t
von 1866 ab wurde ſodann ein längerer Aufſatz über das Ab-
leben des Heldenkaiſers zur Verleſung gebracht. Zum Schluß
nahm noch der Vorſitzende des Nordoſtthüringer Vezirks des
deutſchen Kriegerbundes, Herr Kaufmann J Lüderitz, das
Wort v ſtattete allen Anweſenden den Dank ſür ihr Er-
cheinen ab.t r Jn unſerer Stadt fanden geſtern Nachmittag drei Ver
ſanmminngen ſtatt, welche zum Zwecke der Beſprechung über
die ſchwebende Lohnfrage einberufen worden waren. Die
Verſammlungen der Maurer (im Gaſthanſe zur „Moritzburg“).
der Zimmerleute, (in Faulmanns Gaſtwirtbſchaft) und der
Steinſetzer (in Bölkes Gaſtwirthſchaft) waren zahlreich be
ſucht. Jn der Manrerverſammlung berichtete zunächſt der Lohn-
ausſchuß über die mit den Meiſtern gepflogenen Verhandlungen
wegen Erhöhung des Lohnes von 35 auf 40 Pfg. die Stunde
bei 10ſtündiger Arbeitszeit und Abſchaffung der Arbeitsbücher.
Motivirt wird die Forderung durch die durch die Erhöhung der
Zölle herbeigeführke Serthenerung der Lebensmittel, ferner
durch die Erhöhung der Miethen und noch ſo mancherlei und
dann ſei die Einführung der Arbeitsbücher oder Geſellenkarten
eine den Geſellenſtand eutwürdigende Maßnahme. Die Junung
Halleſcher BaugewerkenVerein hatte ſich mit der Forderung
der Beſellen beſchäftigt und dem Geſellenausſchuß des Maurer-ewerks (mit dem deren und der von dieſem gebildeten

ohnkommiſſion wollten die Jnnungsmitglieder nichts zu thun
haben in einem Briefe Beſcheid dahin gegeben, daß ſie Namens
ihrer Mitglieder die Mehrforderung ablehne. Um jedoch ein
Entgegenkommen zu zeigen, wollen die Jnnungsmitglieder einen
Stundenlohn bis zu 36 Pfg. je nach der Leiſtung des Geſellen
bewilligen, jedoch müßte die Einführung der Geſellenkarten be
tehen bleiben. Jn der Debatte wurde die in keinem Ver
ältniß ſtehende Anzahl der Maurerlehrlinge zu den Geſellen
ervorgehoben und bemerkt, daß dies kein geſunder Zuſtand ſei,

der darauf hinauslaufe, die Geſellen zu drücken. Es gebe hie-
ſige Meiſter, die eine ſo große Anzahl Lehrlinge eingeſtellt
baben, daß dadurch Geſellen faſt überflüſſig werden. Es ſei
undenkbar, daß dieſe jungen Leute etwas Ordentliches lernen.
An der Forderung: Beſeitigung der Gefellenkarten und Er-
höhnng des Löhnes auf 40 Pfg. pro Stunde bei 10ſtündiger
Arbeitszeit müſſe feſtgehalten werden. Bewilligen die Bauherrndieſe Forderungen nicht ſo ſoll, laut Beſchluß der Verſammlung,

vom 1. April d. J. ab die Arbeit eingeſtellt werden. Jn der
Verſammlung der Zimmerleute wurden ebenfalls die Verhand
lnugen mit den Meiſtern bekannt gegeben, die darauf hinaus
laufen, daß die Meiſter ſtatt der von den Geſellen geforderten
40 pro Stunde an Lohn nur bis zu 36 pro Stunde be
willigen wollen. An der Dauer der Arbeitszeit halten die
Zimmerleute nicht feſt. Die Verſammlung beſchloß nach längerer

ebatte, an der einmal geſtellten und wie bei den Maurern
begründeten Forderung feſtzuhalten, andernfalls vom 1. April
d. J. die Arbeit einzuſtellen Jn der Verſammlung der
Steinſetzer wurde genau daſſelbe beſchloſſen und namenttich
darauf v ten daß die Arbeitsleiſtungen doch nur bei
günſtiger Witterung, in den Wintermonaten gar nicht ausgeführt
werden könnten, der Verdienſt im Sommer alſo auch für den

Halle, Dienstag, 12. März 1889.

Die Monatszuſammenkunft des Vorſtands des Bürger
Rete Jnſtituts findet Dienstag im Lokal Kuhgaſſer. 1 ſtatt.

Bekanntlich wurde im Laufe des Septembers vorigen
Jahres in unſerer Stadt eine Hauptverſammlung des
„GuſtavAdolf-Bereins“ abgehalten. Nachdem n eq ech
J gelegt. iſt ein Ueberſchuß von 2400 (Collecte, Feſtkarten
verkauf 2c.) erzielt worden. Das Komitee hat dieſe Summe
dem hieſigen Zweigvereine der Guſtav-Adolf-Stiftung über
wieſen und zwar als Kapital zu einem Stipendium für einen
an ger Univerſität ſtudirenden evangeliſchen Theologen aus
Deutſch Oeſterreich oder Jtalien.

Die Halleſche Aktien-Bierbrauer ſei hat vom
1. April d. J. ab das bekannte und beliebte Cafés David
von Herrn Rentier David gepachtet. Es werden hierdurch
die Gerüchte widerlegt, wonach dieſe Wirt ſt eingehen ſollte,
um einem Nenbaun Platz zu machen. Als Jnbhaber dieſes
frequenten Lokales wird der Herr Fritz Dietzel den bisherigenWirth Herrn Heller ablöſen. Herr Diebel hat bereits mehrfach
größeren Wirthſchaften vorgeſtanden und ſich als vortrefflichen
Wirth bewährt, bisher in dem Ausſchank der Halleſchen Aktien
branerei am Roßplatz.

Gelegentlich eines Beſuchs bei ihrer Frenundin, der
Näbhterin Sch. in Giebichenſtein entwendete die unverehelichte
Hedwig B. dort derſelben ein Geldkäſtchen mit circa 11 Mark
Jnhalt, das die Sch. in einer Kommode aufbewahrt hatte.

Dem Reſtaurateur Zimmermann hier (gr. Schlamm)
ſind an einem der letzten Abende 14 Stück Vogelbauer aus
ſeinem Garten geſtohlen. Die Diebe ſind in der Perſon von
2 Arbeitern aus Giebichenſtein ermittelt worden bei welchen
die Bauer auch noch vorgefunden wurden.

Aus der Provinz Sachſen vnd ihrer Umgebung.
(Der ALdruck unſerer Original Coreſpondenzen iſt aur mit dentlicher

Quellenangabe geſtatteh).

C Merſeburg. 9. März. (Deutſcher Kriegerbund.) Lange
ſchon iſt auf Grund einer aus dem benachbarten Königreiche
Sachſen gegebenen Anregung in dem Saal-Unſtrut-Be-
zirke des deutſchen Kriegerbundes die Rede davon ge
weſen, hier ein größeres Bezirks-Kriegerfeſt zu veranſtal-
ten. Jn der Bezirks-Verſammlung am 30. Oktober 1887 wurde
zu dem Zwecke ein Comité, beſtehend aus dem ſtellvertr. Vor
ſitzenden des Bezirks, Hauptmann Gesky, dem BezirksKaſſirer
Schmelz und dem Vorſitzenden des hieſigen älteren Krieger-
vereins, Fabrikant Herkel sen., eingeſetzt, welches indeß mit
Rückſicht auf die über unſer Vaterland gekommene Trauer erſt
für dieſes Jahr ſeine konnte. Jn denletzten Tagen haben ſich uun die einzelnen Feſt Ausſchüſſe ge
bildet und ſind für den Schriftwechſel Hauptmann Gesky, für
die Kaſſenführung Holzhändler Kops und Oekonom Hertel jav.,
für die Umzugs- und Ballfeſtlichkeiten die obengedachten Kame-
raden Hertel sen. und Schmalz, ſowie für verſchiedene andere
Obliegenheiten gegen 30 weitere Kameraden gewählt. Für die
Abhaltung des Feſtes ſind der 23. und 24. Juni d. J. in Aus-
ſicht genommen. 4

uk Merſeburg, 10. März. (Diebſtahl.) Der 13 Jahre
alte Schulknabe Guſtav B. von hier wurde an einem der letzten
Abende dabei abgefaßt, als er eben im Begriff wax, ſich im
Laden des Reſtaurateurs S. hier in der Halleſchen Straße die
r anzueignen. Einige Tage vorher hatte B. ſchon
einen Diebſtahl verübt. indem er aus dem Hausflur des Han
delsmanns Müller auf dem Windberge 2 Kiſten init Bücklingen
entwendete. Er wurde aber anch hier gefaßt.

d Holleben, 10. März. (Banmfrevel.) Als dieſer
Tage der Gendarm die hi ge Dorſr e entlang ging, begeg
neten ihm 2 Männer, welche jeder 1 Bund friſch abgemachte
Schaufelſtiele trngen. Da ſie ihm verditeg vorkamen, ſo hielt
er ſie an, ſtellte ſie über den Erwerb zur Rede und brachte es

Erſte Beilage zu 60 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

heraus, daß ſie ſolche kurz vorher in benachbarten Gärten von
Bäumen entwendet hatten.

T rs Eisleben, 10. März. (Ein Racheakt) der nichtswürdigſten Art wurde dieſer Tage auf dem benachbarten Ernſt-
ſchachte an dem Bergmann Paternogen verübt, indem ihm in
ſein in einem Kaſten aufbewahrt geweſenes Veſperbrod Dynamit
hinein t und ſo verborgen wurde, daß er die Unthat erſt
beim Eſſen durch den widerlich ſüßen Geſchmack bemerkte. Jn
Verdacht ſteht ein Arbeitsgenoſſe des Paternoge, der hoffentlich
auch noch überführt und ſeiner Strafe nicht entgehen wird.

e. Trebitz (am Petersberge), 10. März. (Neue Schüle.)
Die hieſige Gemeinde, deren Kinder bislang die Schule zu
Wallwitz beſuchten, hat jetzt auf eigene Koſten ein neues Schul
haus nebſt Lehrerwohnung errichten laſſen, und wird daſſelbe
bereits am 1. April d. J. ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Auch iſt der neue Lehrer bereits deſignirt worden. Die neue
Schulſtelle gehört zur Parochie Petersberg in der zweiten
halliſchen Landephorie.

eitz, 9. März. (Der geplante Telephon-
Anſchluß mit Leipzig und Halle) dürfte nun bald
ſeiner Verwirklichung enkgegengehen. Am Dienstag ſoll
hier eine Verſammlung aller Intereſſenten ſtattfinden. Alle
die, welche ſich dem Unternehmen anſchließen wollen,
werden ſich ſchlüſſig machen müſſen, ob ſie die von der
Poſtbehörde geforderte Garantieſumme von 3500 Mk. pro
Jahr zeichnen wollen oder nicht. Das Zeichnen dieſer
Summe dürfte zweifellos ſein. Wenn auch für die erſte
Zeit Opfer gebracht werden müſſen, ſo werden doch die
aus der Verbindung für unſer ganzes Geſchäftsleben in
die Augen ſpringenden Vortheile dieſelben reich aufwiegen.
Sobald dieſe Garantieſumme gezeichnet iſt, werden von der
Kaiſerl. Poſtbehörde die nöthigen Arbeiten in Augriff ge-
nommen werden, ſo daß bereits im Frühjahr der Fertig-
ſtellt der Anlage entgegenzuſehen iſt.

8 Erfurt, 10. März. (Verſchiedenes.) Eine größere
Anzahl angeſehene Bürger ſind vorgeſtern zu einem Komitee
zuſammengetreten, um zu verſuchen, die von dem auf Samoa
weilenden Konſul Dr. Knappe bei ſeiner vorjährigen An
weſenheit in ſeiner Vaterſtadt Erfurt vorläufig zurückgelaſſenen
äußerſt werthvollen ethnologiſchen Sammlungen der
Stadt durch Ankauf zu erhalten. Das Komitee richtet an die
Bürgerſchaft die Bitte, durch freiwillige Beiträge einen Fond
z bilden, welcher obigem Zweck dienen ſoll. Die Unter
ſchlagungen, welche dem ſeit mehreren Tagen von hier ver
ſchwundenen Buchhalter der Firma Günther u. Page
Namens beziffern ſich auf ungefähreintauſend Mark. Man befürchtet, daß der Verſchwundene, der
ſeiner aus drei Köpfen beſtehenden Familie ein fürſorgender
Gatte und Vater war, freiwillig den Tod geſucht hat.

5 Gotha, 10. März. (Schäferſtift. Hoftheater. Dem
Andenken Hey's.) Heute Vormittag fand die feierliche Ueber
nahme des äferſtiftes durch den hieſigen Stadtrath ſtatt.
Die Feier wurde durch einen Gottesdienſt, bei welchem Herr
Sup. Dreyer die Feſtpredigt hielt, eröffnet und durch einerRundgang durch die herrlichen, lichten Ränme des Neubaues
beſchloſſen. Somit hat der ſeit einigen Jahren ſeitens der Stad
betreffs des Verwaltungsrichters über dieſe Stiftung geführt
Prozeß einen befriedigenden Abſchluß gefunden. Unſer Hof-
thegter, ſpeziell der Zuſchanerraum, ſoll einem eingehenden
Umbau unterzogen werden, behufs Gewinnung von mehr
Plätzen, da unſer Hoftheater in den 4 Wintermonaten ſehr ſtarl
freguentirt wird. Der Umban liegt in den bewährten Händen

Herrn Hofbaumeiſters Schaller. Der 100jährige Ge
burtstag des Fabeldichters Hey, eines echten Kindes unſeres

othaer Landes, denn er würde in dem 1 Stunde von hier ge
legenen Orte Leina geboren und ſtarb als Superintendent in
dem gothaiſchen Dorfe Jchtershauſen, ſoll vom hieſigen Be,Winker ausreichen müſſe.
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„Jch ſelbſt brachte die Rede darauf,“ verſetzte die Alte, „als er von dem Ver
brechen ſprach, das Jem Robbins zu tragen haben ſoll. Er wußte jedoch nichts
davon auszuſagen. Jch möchte die Spange nicht aus der Hand geben,“ ſetzte
ſie mißtrauiſch hinzu.

„Fürchten Sie nichts, Tantchen. Jm Nothfalle ſage ich, ich hätte es gefun-
den, das Armband, oder von einem Trödler gekauft, deſſen ich mich nicht mehr
zu entſinnen vermöchte. Sie bleiben gänzlich aus dem Spiele.“

„Möchte auch darum bitten,“ knurrte die Alte.
„Wer giebt mir das Geleite?“ fragte James, den Armreif zu ſich ſteckend.

„Jch ſelbſt werde Sie hinauslaſſen,“ erklärte die Alte, „Sie gehen ja ſelbſt
verſtändlich durch die Hinterthür.“

James reichte dem Spanier die Hand, indem er ihm dabei bedeutungsvoll zu
blinzelte, und folgte ſodann der Alten nach, die ohne Licht in den Hausflur voran-
geſchritten war. Er legte ſeiner Führerin die Hand auf die Schulter, erreichte ſo
über mehrere Treppenabſätze das Ende des Hausflurs, hörte, wie ſeine Begleiterin
behutſam das Schlüſſelloch ſuchte, faſt geräuſchlos aufſchloß und ſpürte endlich einen
kühlen moderigen Luftzug.

Er flüſterte der Alten noch einen Gruß für Angela zu, dann trat er ins Freie.
Er konnte in der ihn umgebenden Dunkelheit nicht die Hand vor den Augen ſehen,
muſſte jedoch genaue Localkenntniß beſitzen. Denn langſam und jeden Schritt zäh-
lend, taſtete er ſich an einer feuchten Mauer entlang, die einem niedrigen Gange
angehörte, griff nach einer längeren Weile ins Leere, bog links ab, dann nochmals
zur Rechten und trat endlich in eine ſchmale Gaſſe, an deren Ende ihm Licht ent
gegenſchimmerte.

h Nach kurzer Wanderung lag der Hafen, das Quaiufer des EaſtRiver vor
in.

Er bemerkte nicht daß er hier plötzlich die Aufmerkſamkeit eines Mannes er
regte, der am Waſſer einherſchlenderte. Es fiel ihm auch uicht auf, daß derſelbe
unſcheinbare Menſch geh nach ihm den Pferdebahnwagen beſtieg, der ihn bis
vors Hotel bringen ſollte, auf demſelben Wege, den kurz vorher Severin zum Theil
durchfahren hatte.

X.

Fran Carril ſo ließ ſie ſich nennen, trotzdem ſie nie das Ehejoch getragen
T. war in verdrießlichſter Sti.nmung zu dem Spanier zurückgekehrt, der ihrem
Wiedererſcheinen mit augenſcheinlicher Ungeduld entgegengeſehen hatte.

„Weshalb ſpracht Jhr nie mit mir über dieſen Jem Robbins fuhr er ſie
barſch an. „Jhr wißt doch, daß ich Heimlichkeiten nicht vertragen kann.

Die Alte, die ihn mit ſchlürfenden Schritten umkreiſte, als ob ihr zum Sitzen
die Ruhe fehlte, warf ihm einen giftigen Blick zu.

„Weshalb knurrte ſie hämiſch, „erſtens geht Euch doch Jem Robbins nicht
viel an ſie knipſte wüthend den Daumen ihrer ſtkeletdürren Hand in die

uft „und zweitens war die Lumperei doch nicht der Rede werth, bis jetzt,
ich, Na, ich hab's dem Mädchen ordentlich gegeben! Wird künftig ſchon s

aul halten!“ Sie ſchwang drohend ihren Stock. „Wenn die vorlaute Kröteeingeweiht wäre in unſere Geſcha e der lange Charley war immer dagegen und

Ihr ſelb W e ni egerWe ſo hätte ſie nicht aus der Schule geſchwatzt. Jetzt ſitzen wir in der
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Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner.

„Ja, aber, da müßte er ſich dieſelben doch vorher angeeignet haben,“ verſetzte
der Spanier kopfſchüttelnd. „Wo und wie ſollte das aber möglich geweſen ſein

„Jn dieſem Punkte,“ verſetzte James, „läßt mich die Kenntniß der Thatſachen
allerdings im Stich. Die Lücke läßt ſich aber ja leicht durch irgend welche Com
bination überbrücken. Der Schiffbruch iſt freilich notoriſch der Name des geſtraudeten
Dampfers iſt mir nur entfallen wenn es aber heißt, er wäre mit Mann und
Maus untergegangen, ſo iſt das doch nur eine übliche Redensart. Noch nenlich
las ich irgendwo von Schiffbrüchigen von der Beſatzung eines verſchollenen Jndien-
fahrers, die ihre Rettung jahrelang verſchwiegen, weil ſie ſich bei der Kataſtrophe
unrechtmäßig an dem Schiffsgut bereichert hatten. Was aber Jem Robbins betrifft,
ſo wäre es nicht undenkbar, daß er damals zur Beſatzung des Schiffes gehört hätte
und ſich zugleich mit Charlotte Wildenow und deren Knaben rettete.

„Denken Sie ſich als Schauplatz des Schiffbruchs meinetwegen ein unbewohn-
tes Felseiland. Die Frau mag in Folge der Kataſtrophe, oder nach Leiden und
Entbehrungen bald geſtorben ſein. Jem Robbins nahm ihr alle Werthſachen ab
und überließ das Kind ſeinem Schickſal, während ihm ſelbſt es gelang, ſich wieder
unter Menſchen zu retten; oder er nahm mit dem Raube zugleich den Knaben mit
und ſetzte ihn irgendwo als Findelkind ab. Oder denken Sie ſich wahr-
haftig, ſo iſt es noch wahrſcheinlicher, denken Sie ſich, die drei Geretteten
wären an unwirthlicher Klippe von einem fremden Schiff entdeckt und aufgenommen
und wer weiß wo abgeſetzt worden. Jem Robbins aber der ja nach Tom
Poe's Behauptung ein ſchweres Verbrechen auf dem Gewiſſen haben ſoll, hätte,
um die Frau zu berauben, ſie heimlich bei Seite gebracht, ihre Legitimationspapiere
vernichtet oder an ſich genommen, um jede Jdentität zu verwiſchen, den Knaben
aber im Stich gelaſſen, der dann ohne die geringſte Kenntniß ſeiner Eltern irgend-
wo aufwuchs. Etwaige Briefe ſeines Opfers über die erfolgte Rettung kann er
ja e unterſchlagen haben.

„Dem ſei nun aber, wie ihm wolle,“ fuhr James Black lebhaft fort. „Jch
will mir den Kopf nicht mit möglichen Combinationen zerbrechen, deren es ja eine
unendliche Reihe giebt. So viel ſteht für mich feſt: Entweder ſchwebt mein ganzer
Verdacht trotz aller zwingenden Motive völlig in der Luft und es ſind die wunder
barſten Zufälle im Spiel, oder dieſes Armband gehörte urſprünglich Wildenow's
erſter Frau, mag Jem Robbins wie immer dazu gekommen ſein; in dieſen
Falle aber, mögen Sie's für einen wahnwitzigen Verdacht halten,“ ſeine
Stimme ging in i Flüſtern über, in dieſem Falle halte ich den angeblichen
Mr. Severin für Wildenow's Sohn aus erſter Ehe.“

Der Spanier ſtarrte ihn verblüfft an.
„Donnerwetter,“ platzte er endlich heraus. „Sie machen heute waghalſige

Schlüſſe, beſter Freund.“
„Durchaus nicht! Gleich als ich hinter dem Fenſter da dieſes Mr. Severin

anſichtig wurde, ſtutzte, ja erſchrak ich über ſeine auffallende Aehnlichkeit mit
ja, mit wem? Jch konnte nicht darauf kommen. Erſt als ich dieſes Armband in
der Hand hielt, fiel es mir wie Schuppen von den Augen. Die Jdeenverbindung
lag auf der Hand. Jm Krankenzimmer des alten Wildenow, das Sie ja leider
nicht kennen, hängt ein Oelbild, ein lebensgroßes Porträt, das Alice's Vater im
früheſten Mannesalter darſtellt, dieſes Bild fiel mir ſofort ein, als ich das Arnmi-
band ſah. Nun wußte ich augenblicklich, woran ich war. Mr. Severin iſt keines-
wegs wie aus dem Rahmen geſprungen, aber die Familienähnlichkeit iſt doch ſodiſſallend, daß ſie mich ſtutzig machte. Dieſelben hellen, grauen, leuchtenden



Prkalehrerverein in öffenlicher Feier am 26. März gefeiert
werden.

5 Bernburg 8. März. (Ferer). Auf der Domaine des Amtsraths
Weibezahl in Jlberſtedt entſtand heute ein Brand. Es war
eine große, erſt im Jahre 1887 nenerbaute Gutsſcheune, die vom
Fener ergriffen war und bis anf die änßeren Mauern aus-
brannte. Größere Getreidevorräthe, die des unmittelbar bevor
ſtehenden Ausdruſchs harrten, ſowie eine Dreſchmaſchine ſind
leider dem verheerenden Elemente zum Opfer gefallen. Ueber
die Entſtehungsurſache des Feuers, das genau um die Mittags-
zeit, als man ſich gerade zum Eſſen begeben wollte, bemerkt
ward, iſt och nichts Sicheres feſtgeſtellt.

I. Braunſchweig, 10. März. (Der Orden Hein-
richs des Löwen. Zu Beginn dieſes Jahres befanden
ſich im Beſitze des Brannſchweigiſchen Ordens Heinrich's
des Löwen 1797 Perſonen, und zwar 122 Großkreuze, 72
Commandeurkreuze 1. Klaſſe, 168 Commandeurkreuze 2.
Klaſſe, 388 Ritterkreuze 1. Klaſſe, 230 Ritterkreuze 2.
Klaſſe, 243 Verdienſtkreuze 1. Klaſſe und 574 Verdienſt
kreuze 2. Klaſſe.

Leipzig, 9. Mäxz. (Das Opfer des Wilderers.
Gerechte Strafe.) Das Befinden des ſeiner Zeit durch einen
leider noch immer nicht ermittelten Wilderer ſchwer verletzten

Schmalz iſt ein derartig erfreuliches, daß der
elbe jetzt täglich Spaziergänge in den Anlagen des Kranken-

banſes macht und aller Wahrſcheinlichkeit nach ſehr hald entlaſſen
werden wird. Geſtern verurtheilte das hieſige der
den Fleiſchermeiſter Wilhelm Ludwig Wenzel in Lindenau
wegen vorſätzlicher Uebertretung des bekannten Reichs
geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungs- und Ge-
nußmitteln 2c., zu neun Monaten Gefängniß und drei
Jahren Verluſt der Ehrenrechte. Derſelbe hatte eine hochgradig
mit der Tuberculoſe behaftete Kuh geſchlachtet und Theile
der kranken Leber und Lunge, ſowie andere Fleiſchſtücke zu
Leber, Knoblauchs- und Knackwurſt verarbeitet oder als ſog.
„Hackfleiſch“ verwendet, obwohl er erwieſenermaßen über den
Zuſtand des Thieres nicht im Zweifel geweſen war. Der Ver-
urtheilte wurde auf Antrag des Staatsanwalts ſofort ver
aftet.

Aus den für 1888/89 fälligen Zinſen der anläßlich der
50 jährigen Dienſt-Jubelfeier des Hochſeligen Kaiſers und
Königs Wlhelm r urſprünglich für unbemittelte
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche
des Militär-Ehrenzeichens beſtimmten Der hat der Kaiſer
auf Vorſchlag des Kriegs-Miniſterinms 32 z aber des Militär
Ehrenzeichens zur Berückſichtigung mit Ehrengeſchenken von je
60 auserſehen, darunter Ferdinand Müller-Magdeburg,
Frerg. Joh. Eduard Wolfermann- Merſeburg und Hermann

döller-Sondershanſen. Die Militär Penſionskaſſe iſt ange
wieſen, die Auszahlung der gedachten Ehrengeſchenke an die be
zeichneten Empfänger direkt und vortofrei am 22. März d. J.
dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers und
Königs Wilhelm, zu bewirken.

Auf ſchreckliche Weiſe kam am Freitag in Lützſcheng der
Obermüller in der Meißnerſchen Waſſermühle ums Leben. Der
ſelbe kam dem Getriebe zu nahe, wurde von demſelben gefaßt
und ihm der Bruſtkaſten eingedrückt. Der Bedauernswerthe
a zwar noch kurze Zeit, erlag aber bald ſeinen ſchweren Ver
etzungen.

Perſonalien.
Der Referendar Ludwig Müller im Bezirk des Ober

Du gerichts zu Naumburg iſt zum Gerichts- Aſſeſſor ernannt
worden.

Dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Brocke in Oſterwieck
iſt der Charakter als Kanzleirath und dem Kanzliſten Freiherrn
pon Gallera in Halberſtadt der Titel als Kanzleiſekretär beim
Uebertritt in den Ruheſtand verliehen.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
Hülfspredigerſtelle in Biere, Ephorie Atzendorf, erledigt wor
den. Durch die Penſionirung ihres vier Jnuhabers wird
die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Königerode,
Ephorie Ermsleben, am 1. April erledigt. Die erledigte evan

eliſche Digconatſtelle an St. Michael in Zeitz, in der Diözeſe
eitz iſt dem bisherigen Pfarrer in Martinsrieth, Hugo
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Augen! Doſſelbe volle, leichtgewellte Haar und noch ondere Eigenthümlichkeiten,
deren Aehnlichkeit ſich mehr fühlen als e läßt. Was ſagen Sie dazu

Richard Haun, die erledigke evangeliſche Pfarrſielle zu Wol
mirsleben, in der Diöceſe Egeln, dem bisherigen Pfarrer in
Bleckendorf, Superintendenten a. D. Ernſt Theodor Gotthelf
Kitzig, verliehen worden.

Aus aller Welt.
Eine Rache in Portionen. Eine pariſer Schauſpielerin,

Lucienne G., lernie auf dem Opernballe einen ungefähr vierzig-
jährigen ſehr eleganten Mann kennen, der ſich ihr als Baron
Octave von P. vorſtellte und der Künſtlerin, die ihm ſehr zu
gefallen ſchien, ein Sonper anbot. Man ſprach dem Cham-
pagner eifrig zu und am nächſten Tage ung genlein Lu
cienne zu Hauſe ihren neuen „Freund“. Als ſich dieſer entfernt
hatte, überreichte ihr das Kammermädchen folgenden Brief:
„Verehrte Schöne! Jn kaum ſechs Wochen haben Sie meinen
Freund, Raoul W., zu Grunde gerichtet, er war genöthigt, eine
Stelle in Cochinching anzunehmen, ſeine Frau und ſeine Kinder
leben hier im bitterſten Elend. Die Kleinigkeiten, welche Sie
vermiſſen, werden dazu dienen, den Armen Brod zu verſchaffen.
Thatſächlich entdeckte die Schauſpielerin den Abgang von
Schmuck und Werthſachen im Geſammtbetrage von ſechszig-
tauſend Francs und Madame Raonl W. an welche ſich die
Polizei wandte, erklärte, ſie habe hundert Francs zugeſandt
erhalten mit einem Zettel, der die Worte enthielt: „Von nun
an wird en dieſe Summe jede Woche zugeſtellt
werden.“ ie pariſer Polizei ſucht den angeblichen „Baron
Octave von P. noch immer und man weiß bisher nicht, ob
man es mit einem Schwindler oder mit dem „Rächer ſeines
Freundes“ zu thun hat.

Eine Maus, eine Mans! Jn Southport wurde kürz-
lich, wie aus London geſchrieben wird, in einem Privathaus
eine Verſammlung politiſcher, Frauen abgehalten. welche
insbeſondere das parlamentariſche Stimmrecht beanſpruchten.
Das „Meeting' war in vollem Schwunge, eine der Damen er
ging ſich in volltönenden Worten über die Vortheile, welche
dem Gemeinweſen erwachſen müſſen, wenn ren in die Ver
waltung re werden, als Jemand auf einem Seitentiſch
eine kleine Mans erblickte, welche neugierig und überrgſcht
dem Auſtritt zuſchaute. Jm Nu hatten alle Damen ihre Klei-
der dicht um die Beine gezogen und die Verſammlung verfiei
in das tiefſte Stillſchweigen. Keine hatte den Muth, es mit
dem Erndringling auſzunehmen. Man nuterbielt ſich wispernd
über die böſen Eigenſchaften der Mäuſe; eine ältliche Fran be-bauptete, daß deren Biß gefährlich ſei. Die Unruhe ſtieg, als
eine Frau qusrief: „Da noch eine ſie klettert den Vor
hang hinauf!“ Das genügte Die Frauen, die das Vaterland
retten wollten, ſtürmten kreiſchend durch die offene Thür die
zwei Mäuſe behaupteten das Feld.

Der doppelte Drachen. Staatsſekretär Graf Herbert
Bismarck hat vom Kaiſer von China die dritte Stufe der erſten
Klaſſe des Ordens vom doppelten Drachen und vom
Kaiſer die Erlaubniß zur Anlegung dieſes Ordens erhalten.
Der Orden ſoll auch in Europa beſtehen, wenngleich er nicht
verliehen, ſondern erheirathet wird.

„„Jack der Küſſer“. Der berüchtigte „Jack der Auf
ſchlitzer“ hat ſich nunmehr in Amerika in einen „Jack, denKüſſer' verwandelt. Ein junger Sportsman in St. Louis, der
ſich in Wettfahrten auszeichnete, verfiel ſeit einiger Zeit der
Verrücktheit, junge Mädchen, denen er in abgelegenen Straßen
begegnete, plötzlich zu umarmen und mit Küſſen bis zur Ohn
macht zu überſchütten. Danach ſprang er jedesmal raſch auf
den Kutſchbock ſeines Wagens und fuhr davon. Anf dieſen
fahndet noch die Polizei. Die Zeitungsberichte über dieſen kuß
wüthigen Menſchen verleiteten darauf einen Droſchkenkutſcher
zu New ork, ſich auf denſelben „Sport“ zu verlegen. Er be-

jann, mit Mädchen ſehr zarten Alters und eines derſelben ver
iel in Krämpfe und ſtarb auf der Gaſſe. Dies hat zu einer

Anklage auf „Todtſchlag, durch Küſſe“ geführt.
Eine fromme Kaiſerin. Am 17. Januar brach im

kaiſerlichen Palgſt in Pekin g Feuer aus. Die Flammen wurden
nicht eher bewältigt, als bis eines der Palgſithore völlig zer
ſtört worden war. Der Brand ſcheint große Beſtürzung hervor
erufen zu haben, denn die KaiſerinWittwe hat ein Decret er-
aſſen, worin ſie ſagt, ſie ſähe in dem Feuer eine Warnung des

Himmels. Alle Arbeiten an dem Palgſt, welcher für ſie erbaut
werden ſollte, wurden deshalb ſiſtirt, um „für ihr Volk zu
ſparen und ſich wieder mit der göttlichen Macht zu verſöhnen.

Lokomotivführer für Japan. An einem Eiſenbahn
gebäude auf dem Güterbahnhofe in Lützel-Coblenz befindet i

ſolgender Anſchlag: „Das Königreich Japan ſucht deutſche
Locomotivführer. Daſſelbe gewährt den Beamten 5742 Mark
Khrp „als Gehalt und freie Wohnung auf der Jnſel

inſchin.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch den 13. März Abends 6 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diakonns Grüneiſen.
Freitag d. 15. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt Superint,
B. Förſter.Zu St. Ulrich: Mittwoch den 13. März Abends 6 Uhr
Paſſionspredigt Diakonus Richter.

Domkirche: Freitag d 15. März Abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt, Domprediger Albertz.

Zu Nenmarkt: Mittwoch d. 15. März Abends 6 Uhr Paſſions-
ſtunde Paſtor D. Hoffmann.

Zu Glaucha: Freitag den 15. März Abends 8 Uhr Paſſions-
andacht Hülfsprediger Müller.

en

Landwirthſchaftlichesss.
Am 8. und 9. Mai findet in Berlin die diesjährige

15. Maſtvieh- Ausſtellung auf dem Central Viehhof ſtatt,
mit der wieder eine Schau von Zuchtböcken und Ebern, ſowie
eine Ausſtellung von Maſchinen Geräthen und Produtten für
Viehhaltung, Molkerei und Schlächtergewerbe verbunden ſein
wird, von letzteren viele im Betriebe. Zwei von Seiner Maj.
dem Kaiſer bewilligte goldene StaatsMedaillen für die höchſte

Leiſtung in den Abtheilungen für Rindvieh und ſür
chweine fordern wieder zu intereſſantem Wettbewerb auf.

Auch die am zweiten Tage ausgeſchlachtet auszuſtellenden Schafe
und Schweine gewähren immer erhöhtes Jntereſſe. Schon in
vergangenen Jahre waren am Sonnabend nach der Ausſtellung
Konkurrenzen von ausgeſchlachteten AnsſtellungsRindern ver
anſtaltet, die lehrreiche Reſultate lieferten. Aehnliche Schlacht
Konkurrenzen ſind auch in dieſem Jahre in Ausſicht genommen.
Zu bedauern iſt es nur, daß ſie an den Ausſtellungstagen ſelbſt,
aus techniſchen Gründen, nicht zu bewerkſtelligen ſind.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hüſſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate.

Erfitrt 9. März. Nachdem die Witterung ihren ſireng
winterlichen Charakter bis Donnerſtag behauptet hatte, trat
plötzlicher Umſchlag in Thauwetter ein.

Der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen konnte an Aus
dehnung noch nicht gewinnen, doch machte ſich für zu Saat
wecken geeignete Getreideſorien und Hülſenfrüchte mehrfache

Frage bemerkbar.Weizen 173-—-183 Mk., Roggen 164-170 Mk. Gerſte 145
180 Mk., feinſte über Notiz, Hafer 136--143 9Rk., Dotter

215- 255 t. Lein 220-—240 Mk. per 1000 kg. Mohn 32-34
Mk., Erbſen, gelbe u. grün, 14—17,50 Mk., do. Victoria 1730

15 Mk., Linſen 22—-34 Mk., Vohnen, weiß, 20--23 Mk.
Viehbohnen 14—-15,75 Mk. Wicken 14--15,50 Mk., Lupinen 10.50
D12 Mk., Gerſtenmehl, weiß 18--19 Mk., Gerſtenfuttermehl
18,50 15 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 Mk.. Graupenfutter 9—10
Mk., Erbſen ſchrot 12,80 13 Mk. per 100 kg.

Jnduſtrie, Hanudel, Finanzen.Ppreußiſche rn eeeneed 4 pCt.
Pfandbriefe Ser. ViII. Die nächſte Ziehung findet Ende
März d. J. ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Coycurseröffnungen: Kaufmann Berthold Pipkorn in

Bublitz; Nachlaß des verſt. Bäckermeiſter Carl Guſtav Schön
herr in Gablenz (Chemnitz); Tuchmacher Karl Aug. Borſt in
Göppingen; Nachlaß des verſt. Tiſchlermeiſters J. Herrinann
in Görlitz: Kaufmann Karl Guſtav Theod. Reiprich in Leipzig.
Schuhwuarenhändler Victor Weiß in Reichenbach: Kürſchner-
meiſter Hugo Müller in Strehlen.
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„Sie wollten mir wirklich die Mühe rief James tief aufathmend.
„Jch wäre Jhnen ſehr dankbar, anch wenn un

Wie aber wollen Sie zum 3
ere Intereſſen ſich nicht ſo eng be

iele kommen„Alles, was Sie da auführen,“ verſetzte der Spanier nachdenklich, „ſcheint
ja allerdings in logiſchem Zuſammenhang zu ſtehen und Jhren beſtimmten Ver
dacht zu beſtätigen. Nur ſtützt ſich dieſer Verdacht doch nur auf lauter Hypo-
theſen. Es iſt doch höchſt unwahrſcheinlich, daß ans jenem Schiffbruch ſich nur
eine ſchwache Frau und ein Sängling gerettet haben ſollten; denn daß Jem Rob-
bins zur Beſatzung gehörte, will mir durchaus nicht einleuchten. Die Aehnlichkeit
des Armbandes ferner kann ja ſehr wohl auf einem zufälligen Zuſammentreffen
beruhen, und was endlich die Aehnlichkeit des Mr. Severin betrifft, ſo würde ich
darauf keinen Cent geben; denn das kann ja ein reines Spiel des Zufalls ſein.“

„Und warum ſind Mr. Severin und ſein Advocat auf der Suche nach Jem
Robbins?“ warf James erregt ein. „Warum war ihnen, wie Sie ja gehört, ſo
viel an dem Armreif gelegen? Warum forſchten ſie nach dem Trödlergeſchäft, das
Jem Robbins hier damals mit dem genannten Klaus Kaſtropp zuſammen betrieben
haben ſoll? Warum endlich gab der Advocat des Mr. Severin die wider
ſtrebende Auskunft, daß es ſich um eine Erbſchaftsfrage handele, bei der, wie er
andeutete, Millionen auf dem Spiele ſtänden? Soll das alles blos Zufall ſein

Und wollen Sie hundert ähnlicher ominöſer Fragen, die ſich mir aufdrängen,
mit dem Hinweis auf ein ſeltſames Spiel zufälligen Zuſammentreffens abſpeiſen

„Wenn Jhr Verdacht wirklich begründet ſein ſollte,“ lenkte der Spanier etwas
kleinlaut ein, „ſo iſt doch ſicher, daß dieſer Mr. Severin und ſein Advocat nichts
von Wildenow wiſſen und hier überhaupt keine Anhaltspunkte haben; denn ſonſt
würden ſie nicht die faſt ausſichtsloſe Nachforſchung nach Jem Robbins begonnen
haben, auf deſſen Spur ſie doch nur durch eine ſehr merkwürdige Verkettung von
Umſtänden kamen, die ſie durchaus nicht vorher ſehen konnten!

„Das ſcheint mir nicht ſo ohne weiteres feſtzuſtehen,“ verſetzte James kopf-
ſchüttelnd. „Die Beiden können doch nicht ſchlechtweg mit der Thür in's Haus
fallen. So dumm werden ſie nicht ſein. Jedenfalls müſſen wir aber Näheres
über dieſen Mr. Severin zu ermitteln ſuchen. Und wenn wir dadurch in dem ſich
ſo gewaltſam aufdrängenden Verdacht beſtärkt werden ſollten, ſo würde ich Jem
Robbins etwa im Namen Poe's ſofort telegraphiren, daß man ihm auf der
Spur ſei wegen des ſagen wir ihm wohlbekannten Verbrechens, daß er ſo
fort Helena verlaſſen und weiterziehen und keinem Menſchen verrathen ſollte, wo er
ſich aufhalte, ausgenommen Tom Poe, ſo daß wir ihn noch immer, wenn's nöthig
ſein ſollte, aufſuchen und ansholen könnten, während Mr. Severin und ſein Advocat
ſeiner vergebens habhaſt zu werden trachten werden ſelbſt wenn ſie die Reiſe bis
Helena nicht ſcheuten.“
c Freiwillig dürfte Mr. Severin Jhnen ſchwerlich Rede ſtehen,“ warf der Spanier
auernd ein.

„Dann unfreiwillig! Die Carril wird mir ſagen, wo ich dieſen Tom Poe treſſe.
Ich will ihn noch heute Abend aufſuchen.“

Der Spanier nickte. Er mochle dieſe Abſicht ſchon errathen haben, ehe James
ſie ausſprach.

„Sie haben wohl die Brieftaſche des jungen Mannes im Anuge?“ lächelte er

verſchmitzt. F„Sie muß manche Aufklärung enthalten. Hm, wenn man die hätte!“
„Das wäre leicht zu machen warf Don Luiz hin. „Laſſen Sie mich mit

Tom Poe reden. Jch kenne ihn ſchon von Anſehen. Jn ſpäteſtens zwei Tagen
ſoll di c taſche des e. Severin in Jhren Händen ſein. Dafür ſtehe ich ein.“

ten.gegneten „Tom Poe ſchützt wichtige„Das iſt doch ſehr einfach,“ lächelte Don Luiz,.iſt doch ſehr einfach,“ läche z rEnthüllungen vor und beſtellt Mr. Severin an einen verſchwiegenen Ort.
ſich ſicher einfinden. Hm, das Weitere findet ſich dann.

„Zugleich würden Sie Tom Poe warnen, ſich nicht durch Mr. Brown, den
Advocaten, über Jein Robbins ausfragen zu laſſen. Machen Sie ſich ſogleich
auf den Weg zu Tom Poe?“

„Sofort! Jch muß die Carril nur noch um einige Auskünfte angehen. Wo
ſie nur ſo lange ſtecken mag! Es war mir vorhin, als ob ich ſie mit Angelag
zanken hörte!“

„Da könnte ich alſo ſofort Toby aufſuchen erklärte James, ſich haſtig er
hebend. „Jch muß ihn doch einweihen in meinen ungeheuerlichen Verdacht, und
ihm das Armband zeigen. Und außerdem ich hätt's ja faſt vergeſſen über die
unerhörten Ergebniſſe hier, denen wir bis auf den (utstropfen zu begegnen
wiſſen werden er wird die Hände über dem Kop zuſammenſchlagen, wenn ich
ihm erzähle, daß wir ſoeben hier, ganz in der Nähe unſeres Hotels, den Lientenant
Overbeck an der Seite mir ſteht ſelbſt faſt der Verſtand ſtill an Alice's Seite
geſehen haben.

„Seine Schulden zu bezahlen, dürfte ſchwerlich der Zweck ſeines hieſigen Auf
enthaltes ſein; denn ſonſt hätte er uns aufgeſucht wir gaben ihm ja unſere
Hoteladreſſe! Was zum Teufel aber kann der caſſirte Herr Lientenant bei Wil
deuow's anders wollen, als uns verleumden wenn ich auch nicht begreife, wie
er ſich ſo ſchnell an Alicc hat heranſchlängeln können, die doch ſonſt ſo ſchwer zu
gänglich iſt. Aber wir wollen ihm die Jntriguen ſchon verſalzen. Darauf kann
er ſich gefaßt halten. Aber da kommt die Carril endlich zurück. Man hört ſie
ſchon von fern ſchimpfen!“

Mit hochrothem Geſicht, den Krückſtock bei jedem Schritt erboſt aufſtoßend,

trat die Alte gleich darauf ins Zimmer.
Jamer ging ihr entgegen und nahm ihr die Flaſche Wein ab, die ſie unter

dem Arm trug.
„Haben ſich doch nicht geärgert, Tantchen?“ fragte er lachend.
Den Kopf habe ich der vorkauten Kröte zurecht geſetzt, jawohl!“ knurrte die

Alte giftig. „Wenn die dumme Gaus nicht aus der Schule geſchwatzt hätte, brauchten

wir jetzt nichts zu fürchten
„Sie ſollten das Mädchen nicht ſchlagen,“ wandte James ein. „Jſt doch kein

Kind mehr!“
„Gebt Euch nichts an,“ keifte die Alte, mit dem Krückſtock in der Luft hernm

fuchteind. „Jſt ja noch nicht Eure Braut. Herſhach könnt Jhr die wilde Himmel
ſelber zähmen, wozu ich ſchon im voraus gratülire. Aber wollen Sie denn ſchon
wieder gehen, Mr Black?“

„Jch muß fort. Dieſer Mr. Severin, wiſſen Sie, kommt mir äußerſt ver
dächtig vor!“

Er hatte hinter dem Rücken der Alten vor dem Spanier zum Zeichen, daß er
ſchweigen ſollte, den Zeigefinger auf die Lippen gelegt.

„Jch muß meinem Bruder ſofort dies Armband zeigen,“ fuhr er lebhaft fort
während er die Flaſche entkorkte. „Wie kam es eigentlich,“ fragte er dann, daß
Tom Poe von dem Armreif wußte? Das wollte ich Sie noch fragen.“
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Den Eingang simmtlicher Neuheiten in

Knaben und Mädchen Garderobe
für die Prüühjahrs- und Sommer- Saison

Geschw. Jüdoel,,

t weite Beilage zu I 60 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke“ ſchen Verlage

Galle, Dienstag, 12. März 1889

Falle
)5. Leipzigerstr. 105.
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Go S
riserne Kart en wit Stahtracern,

unverwüstlieh, leieht, auch schwerer,
in den verschiedensten Formen und Grössen
mit Gasrohr- und Fagoneisen-Unterge-stellen fabrizirt in weit bester Construction
bältigst und gewährt grösseren Abnehmo: n
höchsten nvoer Grosses LagerOtto to Neiteeh in Halle a. S.

Vnbrik für Industrie- und Feldbahnen,.

F. F. Molinau Co.
Brückenwaagen- und Winden-Fabrik.

Aale a. S.
Entlaſtungs-Vorrichtung.

(eutevimnal- Waagen ans an

Viehwaagen

empfehlen

bis zu 30 000 kg Tragkraſt

Nu nach Vorſchrift der Steuerbehörde,Steuerwaagen

Wurſtſtopfmaſchinen, Sackkarren, Siesemeſfer,

in Holz und Eiſen mit und ohnehecimal- Waagen

mit und ohne Regiſtrir-

für Zuckerfabriken, Brauereien c.

Einfache und dappelte Winden. len

Kein Hmſten mehr!ie h wo In Wirkung der wiebel, der Tauſende
ihre Wieder erſtellung bei Huſten, Hals und Bruſtleiden, auch Athemnoth

verdanken, findet ein glänzendes bei dem Gebrauche der be
rühmten, ogar ärztlich Cari Koch'ſchen Awiebel-Bonubons,
zu Packeten zu 30 und 50 Pfg. bei Carl Koch Prrrerſtraſe 1 und

den fipotheken, Helmbold Co., Lei ziger ra Kauſf-mann am Markt. G. Kuhnkg, indenſtraßen Ecke. Otto
r Magdeburgerſtraße 46. C. Kaleer, Schmcerür. 24 und Leip-

erſtra e 54. Albert r Ulrichſtraße 30. A. Steinbach,e Königſtraße 16. J. R. Sträsesener, Bernuburgerſtr. 13.
Tonk e orenz, Steinſtraße 62.

A. ReichardtL. MHarniseh,
um. Giebichenſtein,
iebichenſtein.

Schönstor Glanz auf äsohs
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den

höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten

e Anmerikanischen Glanz Stärke
von Fritz Schulz jun,, Leilp zig Preis proWore Paket 20 Pfg. Nur-ächt, wenn jedes Paket neben

e ſtehenden Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und
urtheilet ſelbſt! Neberall vorräthig. [7976

[7601
Dann

i 4
u j Tt t Ah

Nofoptiker,
chmeerſtr. 23.

C. W. Trothe,
wwertaüdu Anfertigung von Brillen und ſonſtigen Angenglätern

ſowie ſorgfältiges Auswählen derielben.

XV. Nastwieh- -Ausstellung in Berlin
u S. und O. Mai I889.,Am 1. Aprü Sonuss der Anmeldungen

für Thiere, Maschinen u. s. W.Bureau: Berlin SW., Zimmerstrasse 9091.,
DeutſcheHhtärdiengt- Hewwicher Ungs- Anstalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichteteunter Oberaufſicht der Königlichen Staatsre ierung ſtehende Anſtalt aufmerk-

n gemacht. Zweck derſelben We kg Verminderung der des
ß n wie dreijährigen Dienſtes für die betr Eltern, Unterſtützung von Berufsoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt. deſto
edriger die Prämie. Jm Jahre 1887 wurden verſichert 20,000 Knaben mit
5 23,900,000 Capital Status Ende 1887: Verſicherungscapital 90,000,000;
Phreseinnahme 5,500,000; Garantiemittel 15,000,000: IJnvalidenfönds

113,000; Dividendenfonds 562,000. Proſpecte c. unentgeltlich durch t

Direction und die Vertreter [79Amhorvel Ndhere Handevehiln 1. n

W zu Gera, Reuss. 40. Sehnljahr. [6285Avnere Handelssechule mit Rerechtigung zum eiujähr. rn
g. J itäralenet. Dauer des Schulbesuechs 1--4 Jabre, je nach Vorbildung.

nudelsakademie für rein fachwiesensenhnaftl. Aus bildung
e L arons) Ueber Schulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch de

Die Direktion,

[7998

Aromna der Kak ohnebesten Rohmaterials erklärt, dass
Fabrikaten vorzieht.
Güte und Reinheit des Fabrikates.

Einzel-Preise von 2 43,20 per

alſenser Kakao
o steht noch immer unübgrtroffen da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichenkalt oder war. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

dermann, der einen Versuch mit Hallenser Kakao macht, ädenselben andern
Die Garantiemarke deutseher sSchokoladenfabrikanten bürgt für

Schokoladenfabrik von I r. Den Vüek Shne
[7973

Cement, feuerfeſten,Cement, ſchnellbindenden,
Cement, langſambindenden,!

Cement, Portland,
Cement, Roman,Cement, Stettiner,

Cement, in
Cement, in

Tärberel
tär Kleider und Möbelstoffe

jeder Art.
Färberei und Wäscherei

für Federn und Handschuhe.

Halle (7070
9. n Markt 9. J

faänbenei.
Dommerstag, den 21, März d. J.

Vormiitags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ in Hallestattſindenden 16ten ordentlichen General-Versammlung lade vir
hiermit unsere geehrten Vereinsmitalieder hötflichst ein.

Güäste, welche sich für die Zwecke des Voereines ineressiren, haben
Zutritt zur Versamwlung.

Halle a/S., d. 9. März 1889. Hochachtungsvoll
Der Worstand

des Sächsisch-Thüringischen Dampfkessel-
Revisions- Vereins zu IIalle a S.
Sehlaegel. Krug. Beecek. Jordan.von Tippmann. Martin. Schreyer.

Tages- Ordnung
Bericht vo Vorsitzenden Herrn Schlaegel über das Vereingjahr 1888.
Bericht des Kassirers Herrn Beeck über das Vereinsjahbr 1888.
Jahres Bericht des Ober-Ingenieurs Herrn Münter.,
Vorlage des Budgets und Bestimmung über die zu erhebenden Beiträge
und Gebübren für das Jahr 1889.
Ergäünzungswahbl des Vorstandes. [7985Bestimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres
als Vereinsorgane dienen sollen,

Ppreuss. Beamten Verein
Am Mittwoch den 13. März d J. Abends 8 Uhr geſellige Vereinigung

im Reſtaurant „Pr n Carl“ unter Betheiligung der außerordentlichen Mit
glieder und der Familienangehörigen.

Der Einkrile iſt nur gegen Vorz gung der Mitgliedskarte

7980) re

O i O e

e n n CCemeut, Puzzolan,
onnen,

Säcken,
haben ſtets friſch am Lager und liefern jedes Quantum beſtens 5

man Läin S Kröfoer. ne
Cement-Kalk
(hydraul. Kalk),
Cement, u. Tonnen

[5222

WwwWmJ=j„„»wvww„ [=”JèÖWChJKoh lenan ünder,
iſch und billi ro Wzg

r z Bfenng Aipſieblt

per Jentzsch,
Leipzigerſtraße 31.

Drogenhandlunagg zum rothen Kreuz.

Blut30--50 Stück je nach4 pfelsiner, Größe der Frucht inpie 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt

vervackt, verſendet für 3 Mark vorto
frei in bekaunter Güte die Admimni-
ſtration des „Exporteur“ in zZitronen 40 50 Stück .4 2,70.Neuc Malta- Kartoffeln 5 Als

2,50. 6587Alles portofrei!

Saat Offerte!
August-Saathafer.

Hallet-COhevalier- Gerste
Noe-Sommerweizen.

Muſter auf Verlangen franco. Ab
ſchlüſſe auf Strohſeile zur bevorſtehen
den Ernte nehme ſchon jetzt entgegen.
Hdieke, Gutsbeſitzer Prieſter.

600 Otr.Richiers Imperator-

Sant- Kartoffelnverkanft Rittergut Gotha b. Eilenburg.
Bekauntlich die ertragreichſte von

allen Kartoffelſorten auch auf liche
teſtem Boden [7216

180. Königl. Preuss.
Staatslotterie.

Ziehung I. Classe D. u. 3. April.

i 32Antheile- Mk. 360 1.75 1 Mk.
Gleicher Preis für alle Classen.

z PlanmässlgeGewinn-Auszahlung.r Eisenhardt,
Berlin O. Rochstrasse i.

Mein G Geſchäftslokal befindet

ſich jetzt
Grosse Steinstrasse 73

im Hause d. Ierrn Robert
Cohn.

J orſtand. Mürsch,Ferichtsvolſſieher.
(7060
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ff. unter E. 100 er Halle erb.
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Bekanntmachung.
jahrsControl Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks finden

ſür r wie drhe ſtatt:

Für die bisherige I. Compaguie.
Controlplatz Cönuern Vaſthof zum Ring.

29. April d. J. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1881 1889am für die Erſatz-Reſerve der Jabraünge 1877 1888
29. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876 1880

April d. J. Vormitſee e ges 1831-— 188930. ormitt ag gängeim p für die al e e e Jahrgänge 1877 1888
39. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876 1880Jür die bisherige 2. Compagnie.

April d. S Wenn dein r de ehe 1876 138913. Apri ormittag ür die ngeim 3 für die Erſatz Reſerve der Jahrgäuge 1877 1888
J Ceoutrolplatz re im Kaſthofe.

13. April J. Vormittgat T für die Jahr 1876 1880Um 4 für d er der Jahrgänge 1877—1880 A13. Nochnagt übr i die Jahrgänge 18811889
für die ErſatzReſerve der Jal rgänge 1881-1888

Controlplatz Wallwi Gaſthof zur Birke.15. April d. J. Vormittags 8/ en für die Jahrgänge 1876 1889
An u J. für die Erſatzdteſerve der Jahr vange 1877 1888

ru dPro la We r Gaudich's gechgge tAm 15. A achmittags 2 Uhr für die Ja hrgänge 1376 1889
für die Erſatz-Reſerve der Jahrgänge 1877 18880 t atz ener et J o m Mohr, WGis n

6. Apri Vormittag r für die Jahrgänge Se e e e16. Nachmit. m 1881 1882S 1883 188927. Vormittags ErſaöReſerve der
ahrgänge 1877--1883

17. 11 Erſatz-Reſerve derJahrgänge 18841888
Für die bisherige 3. Soripagnie.

Controlplatz Halle a Svef der Moritzburg am Paradeplatze.

Am 12. April d. J. Vormittags Uhr für die Jahrgänge 1876 1877

12. 1878 1879Mittags 18 e 1880 1881
18. Vormittags 1882 188318. 1884 1885415. Mittags 12 1886 1889Für die bisherige Compagute.

Controlplatz Obertentſchent lanert's Gaſthof.Um 15. April d. J Vormittags 9 Uhr die ahrgänge 1876 1880

e 15. 3 e er e 1881 1889165. Mittägs 18 Erſatz Reſerve der
Jahrgänge 18771888

Controlplatz Aiong ne a See Soffs Gaſthof.
Am 16. April d. J. Vormittags 8 Uhr für t Jahrgänge 1876 1880

e 16. 3 3 1881 188916. Mittags m ErſaßReſerve der
Jahrgänge 1877 1888

Fprtralvtgt Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.
Am 17. April d. J. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 1877

17. 10 18781880r 17. Mittags 1881 1882Vormittag 1883 188910 7 Erſatz Reſerve der
agne 18771883

23. Mittags 12 „Erſatz-Reſerve derJahrgänge 18841888
Frgtravl et Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.

Am 24. April d. J. Vormittags hr für die Jahrgänge 18761878

24. 4 1879--188224. Mittags 3 n 1883 188925. Vormittags s Erſatz Werreder
o hrgäuge 18771883

25.. 10 e Enrſatz-Reſerve derJahrgang 1884—1888
Für die bisherige 5. Compagnie.

Controlplatz Schwittersdorf. Gaſthaus zum Stern.
Am 26. April d. J. Vormittags 10 Kör für die Ja hrgänge 1876 1889e Mittags 12 „Erſatz-Reſerve der

Jahrgänge 1877--1888
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhaufe.

Am 27. April d. J. Vormittags 8 Uhr für de Jahrgänge 18811889

a 27. 10 1876 188027. Mittag 12 Erſatz Reſerve der
Jahrgänge 1877 1888

Für die bisherige 6. Compagnuie.
Coutrolplaß Halle a/S.

g. V der Moritzburg am Paradeplatze.
Am 15. April d. vormittags Uhr für die Jahrgänge 18761878

15. 1879 188115. Mittägs 18 1882 1883
16. Vormittags s 1884 18894 16. 10 Erſatz Reſerve derJahrgänge 1886 1888
16. Mittags 12 „Erſalz-Reſerve. desJahrgangs 1885e Vaormittags 8 „Erſatz- Keſerbe des

ahrgangs 188413.. 10 Erſatz R cſerre des
Jahrgangs 1883Erſah „Reſerde der

Mittags 12
Jahrgänge 18771882

Veſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control-
lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Con
und zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafégur

2 Wapuſch ten des Jahrganges 1877, grebh e in der Zeit vom Fwvril
30. September 1877 eingetreten ſind und im Herbſt dieſes Jahres zur LandP 2. Aufgebots über ſind von n me an der grüß

jahrsControlVerſam t entbunder [7840Halle a/S., tn 5. März 1889.
Königliches Bezirks Commando.

Bouirk des Welche Bisendann Potriobsamtes.
(Wittenberge-Leiprig.)

Vmbau Bahnhof Halle.
W es Lieferung vom 8000 qm Moſaifpflaſterſteinen für Bürgerſteige iſt

ergeben.
reisverzeichniß und Bedingungen

don der unterzeichneten Bauinſpeckion zu
Angebote ſind unter Beuutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen po h und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Molaikpflaſterſteine“ bis zum 16. z 1889, Vorm. 11 Uhr an un einzuſenden.
uſchlagsfriſt 14

e a/S., den 3. März 1889.Königliche Eiſenbahn vaninſpection
(Cöthen-Leigzig).

Holz VerſteigerungKen 2 m in r z i r n
Neueinse cr eite rm: e orn ucheDre 7, Erle 57 und o r arte und weiche Reiſer r in

schiag, zu genr ermäsesei T 14 Scheith r e r Taxez ca. rm Eichen-Scheitenigliche Oberförſterei göckerig

n Einzahlung von 0,60 Mk.
ie

[7816

ZwangsverſtJm Wege der er mdbiche von
Zörbig, Band IX. latt auf r pet r iverehel Tapezierer
Karl Tehbe, An geb. h zu Zörbig
tragene, in Zörbig Felegere n

nus Nr. 93 in der m Straße,8. St.beſtehend aus: Wohnhaus mit Seite gebante und r
e e 5 Uhr vor dem unterzeichneten an er t8
elle Zimmer ve rſteigert werdeu.rundſtück ift W 200

weiſungen, ſowie o eſondere an wedinanngen können in nd ger

Zimnmg e es ken werdenRealberechtigten werden aufgefordert, d h von ſelßft auf denF r e nſprüche, deren en ein oder Beirag aus dem

rundb d eit der Eiutr merks ni ran insbeſondere et h run T Beſte n, wieder
c renden t Ko m rhteft er m er vor ee gabe von en ansGläubi Veelſpelcge dem Ge glaubhaft zu macheu, widrigenſ
ſelben d i des geringſten Gebots nicht werde d
ei Sgthe nung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range

zurücktreten.

des nene 3erfolgtem Zue des Gr Grube tritt.
aufgefordert vor
Verfahrens herbeizuführen, widrigeufalls na
Kaufgeld in Bezug auf den Änſpruch an die

Das Urtheil über die Ertheilung des
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle

werden.
Zörbig den 5. März 1889.göniglches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.

immer Nr. 2 verkihe

wünſch belegenen Grundſtücke, beſtehend aus dem Nachbarhaus No. 6 und den
Ackerpiänen 65 à und b zum Zwecke der Auseinanderſetzung am 25. April
1889 Vormittags 10 Uhr vor r dem unterzeichneten Gericht an Gſtelle verſteigert werden. W

Die Grundſtücke ſind mit 44 Thl. Reinertrag und einer Fläche von 3,94Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Nutzungswerth zur Ge äudeſtener veranlagt.
Lauchſtedt, den 4. März 1889.

Königliches Amtsgericht.

Ver dingung.
Königliches Landgeſtüt bei Kröllwitz.

Die Lieferung von:
333 obm Porphyrbruchſteinen,
727 Tauſend hartgebrannten
209 Tauſend hartgebrannte

31 Taufend Klinkerſteine,
ſoll in mehreren Looſen: Sonnabend, den 93. Märs er. Vormittage
11 Uhr im Büreau: Blumenſtraße 17 verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen m daſelbſt einzuſehen, und können auch gegen
n der Hriellen, 60 Pfg., gezogen werden. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Hall J n. S., den 7. März 1
Der Kgl.

oröſen Hintermauerungsſteinen,
auerſteine zur Verblendung,

Der K önigl. Baurath

Kiiburger. [7968Wirthſchafts Auction.
Sonnabend den 16. März er. s r 10 Uhr ſoll aufAnd. Müller'ſchen Gute in Cröllwitz alle a. S. wegen Aufgabe deWirthſchaft folgendes todte nnd en irth n ö eurns

meiſtbietend verſteigert werden, als: 2 ſchwere a2 Zugvochſfen (4 jährig und gut eingefahren), Hühner, 1 en l mit
Göpel und Schüttelzeng, 1 Reinigungsmaſchine, 2 Krümmer, 1 Dritima chine,
1 Janchenkaſten, Decimalwaage, 2 Häckſelmaſ a 1 dreitheilige Gleder
walze, 1 Rübenmühle, ein- und mehrſcharige z r u
I Schieppharke, mehrere vier und zweizöllige gen, 1 Kutſche, Klee
reiter, 1 paar complette nene Kutſchgeſchirre ſowie alle anderen wirth

ſchaftligen Geräthe e. 7932Nach der Auction freihändiger Verkauf von Stroh, Hen, Futterrüben
und Kartoffeln.

Die Bedingungen werden vor dem Termine dekann gemacht.

Pettvieh- Auction. u
Am Montag den 25. März Nachm. von 3 Uhr an W

100 Stück fette l jähri ige Hammel
im Durchſchnittsgewicht von ca. 120 Pfd. pr. 81 in Partien zu 6 täch ſowie ferner

Stück fette junge Kühe an
Rittergate Wengelsdorf bei Corbetha meiſtbietend verkauft werden.

Das Vieh kann bis zum 13. April d. J. koſtenfrei ſtehen bleiben.

8015) Tehe.Nutzholz- Verſteigerung
in der Oberförſterei Biſchofrode bei Eisleben.

Am Sonnabend den 23. März er. früh von 10 Uhr ab kommen im
Sannemann'ſchen Wirthshauſe hierſelbſt zur Verfteigerung:

1. Schutzbez. Bornuſtedr, Jag. 13: 276 St. meiſtens ſtarke vorzügliche
Eiche mit 475 fw, 18 St. Buchen mit 5 ſw, 6 St. Birken und Aspen, 11 rm
Gichen Nutzholz.

2. Schutzbez. Biſchofrode Schlag 12 (von Holz Nr.Eichen mit 273 kw, viel 185 an):

1 Be
mit 11 km, 19 St. Buchen mit 4fw,
Schlag 15. 1 Eiche mit 2,72 m.

4. Aus allen Schlägen der Oberförſterei: 88 Kahnkniee.
vor eare den 8. März 1889.

Der Oberförſter.

Brauns. [7979Holz Verſteigerungen Oberförſterci Ziegelrode.

1. Donnerstag, den 14. März er., 9 Uhr, bei Damm-
köhler hier:

Roßzleben. Diſtr. 65, gekbterg Blaten mit guter Abfuhr): rm Eichen:
99 Scheit, 14 Knüppel, 13 Reis I Buchen: 394 Scheit, 130 Knüppel,
472 Reis. Weichholz: 8 Scheit, 6 Reis.
2. Dienstag, den 19. cr., Morgens 8 Uhr, zu Nebra

im Schiffchen:
Diſtr. 9 (Burgtha), 14, 18 (Rothe Suhle) rm SBuchen: 190 Scheit z. Th. in Roca

W ser Königliche Oberförſter: v. Künlewein

Holzverkauf in der Königl. Oberförſterei
Tornau bei Düben.

Donuerstag den 31. März 1889 ſoll der diesjährige Einſchlag im ſog.Saukopf, Jg. 50, Schutzbez. Schwemſal an Ort und Stelle hinte ver
kauft werden:

10 Ubr ab: 79 Eichen m. 131 fm beſter Qualität

ver te 8 Knüp el, r Reis I.nüppel, 440 Reis i

a. von Vormc c Nurſget 14 Rot und 13 e gen m. zuſ. 26 im. 8 rm Nutz- A.
eiten Kiefern mit 21,6 km 7 [7988b. von ppr. Mittags 1 r ab d gehörigen Brennhölzer.

jetzt zu Verlin einge-

vergulagt. Ken aus der Steuerrolle, e des ha
buchblafts, S Abſchätzungen und andere das bet

Diejenigen, wer Eigenthum des Grundſtücks v anſgru n e

a

iſchlags wird am 1. Mai

m Wege der Bwangepoſtre m ſollen die im Grundbüche von Rieder-
wünſch Band 1 Blatt 39 auf den Namen der verſtorbenen Friederike
Lützkendorf geborenen Otto eingetragenen in der Gemarkung Nieder

ungeichen, 36 St. Buchen mit 22 m, 41 St. Birken Oberinnthal
und Aspen mit 11 fw, 17 rm Eichen und 2 rw BuchenNußholz, Schlag 17: Personen, 4
1 St. Eiche mit 1,5 km, 7 St. Buchen mit 2 kw, 2 St Ahorn mit 1.5 m und Herren in ihrem eleganten Na-

3. Schutzbez. Rothenſchirmbach, Schlag 18 Diebesſtieg: 5 St. Eichen kommt der beliebte [78
3 St. Ahorn mit 3.7fw, 2 Birken, l Erlel Sehubplatt'!- Tanz, v

große Märkerſtraße 27 I.

Annoncengunghie
für Halliſche Zeitung n. alle hie

z ſigen und auswärtigen Zeitungen

r v. 6--7
1 P. ung. eleg. Pferde,

geritten u. 12 und
efahren (abſolut zugfeſt

aine

000000800600805900000
laagenttein Vogler

gegen

h er genvortſoire Thamwort
und SbinaS untenverkaufen. [801

Meilallſchloſſerfinden dauernde ch iohnende

2 Arbeit (Reiſevergütung) bei
Losenhausen,J.

Armaturenfabrik Düſſeldorf.

5 Ein i. Wachen aus achtbarer
Familie, welches [8018Verkäuteria

à in einem Delikateſſ- u. Colonial
n Geſchäft thätig geweſen,

J worüber beſte Zeugniſſe, ſucht per
J 1. oder 15. April anderweitig

Frelhng Werthe Off. unt. L.
an Hansenstein G

5 Vogler, Gera (Reuß) erbeten. S

Saat Kartoffeln Ver auf.

Blaue,
Tucker-,Weieeenfelser August-,

Gelbe Rose-,
Cosemop olitan-,

Richters ümnperator-,
Juno-,

Anderssen-.
Dom. Schladebach b. aLeipzig- Corbetea, [80Seckheele. 3

Caviar
Elb, mild, Fßch. v. hüral, großkörn. u. hell
Kaukaſiſchen, grobkörn. 450
offerirt e t gzeen Nachnahme in

hochfeiner 7995A. Kiehaus, Cariarddig. Hamburg.

5 Salami-Wurst7

à Pſd. 1 Mk. 40
und 1 Mk. 20 P gCorvelat-Wurst à n

in ganz vorzügl. empfiehlt
1,30 Pf

S. Markendorf, Kei eipzig,
Reichsestrasse 45

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffeltringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenfſtr. 1.

Großes garantirt reines Roggen
brod empfiehlt Carl Koch, Herren-
traße 1 u. die bekannten Verkauf-

tellen. [7746Kleingemachtes Brennhol,
hartes u. weiches in Fuhren frei Hzus
empfiehlt

H. Werther, Mötzlicherweg 4

Hotel u. Café David.
Dirnſtag den 12. März

TyrolerNational- Concert
der beliebten Tyroler Sänger-Ge-

176 St. sellschaft Voseph Ken aus dem
beſtehend aus 7

Damen und 8
tional-Costum. Zur Auſſührzme

Entrée 30 Pfg. Anfang 8 Uhr.
Morgen Mittwoch AbſchiedsConcert.

Verein für Erdſcunce.
Sitzung am Mittwoch, den 13. d. M.,w 5 hr im Hotel z. Kronprinzen.

Vortrag des Herrn Regierungsn Scheck: „Die Abfluß
geſetze der Flüſſe in ihrer Anwwen
dung auf die Saale.

2. Vortrag des Herrn Gynmnaſial-
lehrer Dre Neubauer: „Reiſeer-
innerungen aus Sizilien.

3. Berichte über das ablaufende V
einsjahr und Vorſtandswahl für
das neue, Kirechhoff.

Ehreuerklärung.
Die Weleidiaung, die ich Herrn

Rentier Hedrich und meiner Frauzugefügt habe, nehme ich hierdurch
öffentlich zurück und erkläre ſelbiges

für unwahr. [(7992Schraplan, März 1889.C. Otto.
Die 2 Damen v. Sonnabend Abend

gegen 12/, Uhr werden vom bewirßten
7 freundlichſt gebeten unter Chihr

100 in der Exped. Ztg.um Terre Mittheilung. [(7997

t

den 6.

Strenge Diseretion Ehrenache.

e e



Van Houten's
Bester Im Gebrauch billig Ster.

C a
Ueberall zu haben

Rm. 3,30, Rm. I.

C a O.
in Büchsen à

80, Rm. O. 95.,
(4501

nur icederinge Von van ort Gucas bei J. Kramt- acht Halle aS.
Sperial-Offerte.

Nachdem es mir gelungen iſt, J vorzüglichen Mosel-, Rhein- und

Wordeaux-Weine der Firma Joh. Grün, Weingroßhandlnung, hier bei
meiner werthen Kundſchaft einzuführen, habe ich jetzt mein Augenmerk ſpeciell
mit auf Sücä- und medicintsehne Weine gelenkt und ſollte es mich eben

alls freuen, mit dieſen den Erfolg zu erzielen als mit den vorgenanntenlaſchenweinen. Um dem weniger Bemittelten auch etwas wirklich Gutes
ieten zu können, habe ich aus dem reichhaltigen Lager des Hrn. Grün

verſchiedene preiswerthe Sachen mit gewaählt, die trotz ihrer Billigkeit als vor
Züglich zu empfehlen ſind. Nachſtehend erlanbe ich mir Preisverzeichniß der
won mir gewählten Sorten folgen zu laſſen:

s Griechische Weine Ungar-Weine. 2r Fl. Ltr. Jnhalt Fl. Ltr. Jnhalt)r excl. Glas excl. Glas J722 samos Fl. 1.00 Slüsser Ober Vngar V 1.25
Samo wusrat 1.220 Ruster 1.60S erzummen 1.70 d rokayer 2550Cap-Weine do. Ausbruen 3.001

S Cap Pontac 170 68er Tokayer Ausbruch 4.001 Sdo. Constantia 2.70 Tokayer Ausbruch 5.00)
Spanische an portugiesiche Weine

Muscat Luvel Fl. 1.00 Alter Portwein Fl. 1.700id Sherry 5 100 do do. edo. er a0 8 1.70 Old äry Maäeirs W 70
Przorato roth 1,00 do. do. 2.00Alter Portwein 1.40 Maläzga 2.00Sämmtliche Weine ſind von den erſten Firmen beiogen, die Grie-

ſchiſchen von Paul r in Smyrna, die Ungarweine von Fgnn2Wlandorffer in Oedenburg-Ungarn, die ſpan. und portugieſ. Weine von
Tosnar e Co. in Puerto de St. Maria, B. M. Feuerherd jr. Co.tund Niepoort e Co. in Oporto, Cossart Gordon Co in Madeira.
die Capweine von Feyeke e Rascher und G. Decker in Caprſtadt.

Die medic. Weiſe eignen ſich beſonders für Kranke und Recouvales-
kcenten, die ſpan. und portngteſ. als S Frühſtücks- und Deſſert
ſweine, Reinheit u. Halebarkeit ſämmtlicher Weine wird garantirt.

Leere Flaſchen werden mit 10 z pro Stück berechnet und zum
v zurückgenommen.h. Stacdäe, Köni gſtraßesl,

Niederlage der Wein- Fonig von

Joh. Grün, Halle a/S. und Winkel i Rheingau.
ehef einste Tafel Liqueure
Echten Benedietiner Abtei zu Pécamp),

S per Flaſche 800, Flaſche 4.50moll. Liqueure von Wynand Focking, Amſterdam per 7 Flaſche 7.00,
laſche 400. Chartreuse, Maraschino, Ellxir de Spa, Greme
Iaseh u. s. W. zu billigſten Engrospreiſen. Ferner nper Flaſche 1.80. Aromatique per Flaſche 1.40. Giika, er Flaſ cheexcl. 1.25. Dauziger wu r dem „Lachs“, per Flaſche 2.25

2.5
Originalfüllung von JFules RobinCognac S, in Cognacver Flaſche 3.50 12.00.

F. Rums, Araes, Schwed. Punsch, Düsseldorſer Kalser-,Annnas-, Rum-, Arne- und Burgunder Punsch Eesenzeneipfiehlt zu änßerſt billigen Preiſen

TS. FPollak, Leipzigerſtr. 9.

r erm. Graeger W achf.
Specialfabrik für

Wierdrucekapparate.
2ufſ mehreren Ausstellungen preisgekrönt. W

Preislisten gratis und francgo. [8023

Für Tischler?
Bezugsquelle von Sarg-Shirting, Sarg-pitzen,

Sargſtanzen, Quasten, Leichenhemden in billigen und
beſſern Sorten.

Billigſte

V. an
Halle a/S.

vtrnanm,
Ulrichſtr. 34,Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

und Lager fertiger

Nach vollendetem Umb a nein
preiswerthe Bedienung wie bisher zu

C.
NB. Die durch den ſtattgehabten Brand beſchädigten Möbel

Mövoer-, Spiegel und Polsterwaaren
W unr Tigenen Fabricats.

roßes Lager neu gefertigter Möbel für den
Einkauf von Ausſtattungen und Erzärzuſwen, ünd ſichere meiner verehrten Kundſchaft ſtreng n

Hochachtungsvoll 79

der Aachen-Leipziger bis zur Beilegung
Maoupfmann.
kommen wegen Differenzen mit
d nicht zum Verkauf.

v u auzg

d r l v

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend hierdurch zur

am hieſigen Platze
gefälligen Kenntnißnahme, daß ich

1 Leipzigerſtraße 1 Kathhausgebände)
Herren und Knaben-Carderobe-Geschäft

eröffnete.
Durch reelle, preiswürdige Bedienung werde i beſtrebt ſein, mir die Je denheit der mich veehretger

3
Kundſchaft zu erwerben und zeichne ich, geſchätztem zahlreichen Beſuch entgegenſehend

Hochachtungsvoll
e

tunnden- Anzüge von M. 15 a
Zur bevorſtehenden e W empfehle ich als beſonders preiswerth ſolid gearbeitete Confir-

an C C D.

[-„J ne
Begründet 1862.

aßg., PF Romm,e e n man Italien e r e Jahrt e25 Klg. Gepäck frei. Wagen. nach Nizza, S Fahre

15. April enux, Bur40 Tage, 1600 Mark,
incl. Algier 2000 Mark.

16. April nach Atha Aus C1250 Mark.

in Maroceo,

Convtantinopel,

eine Reiſe nach Paris zur Weltor

Stangen' ne Gevellschaſtgreisen:

nach os, Escorial, Madrid, Toledo,Spanien, S Granada, Malaga, Gibraltar, Tanger
Cordova,

Marseille Ausflug 73 Algier (Atlas).
Corfu, Patras, Vauplia, Aus
flug nach Uykenä, Athen, Con-
stantinopel, Bosporus.

6. Mai: nach Italien bis Weapel, 40 Tage, 1075 Mark; 20. Maß: Um die Erde, s Monate,12 000 Mark; 21. Maſß: nach Ober-Italien, 560 Mark: 28. Mat: nach Paris; G. Juni n
don z im Juvi, Juli, August: nach Sehweden, Vorwegen, nach den Rarpathen und jeden

Proſpecte für alle Reiſen gratis nur in

Carl Stangens Reige-Bureau,Berlin s 10 Mobhren-Strasse 10.

Valencia, Bareelona,

n

Uebernahme von Umzügen

am Platze, ſowie von u. nach
Anuswärts unter Garantie durch

hentseh- War m

Möbeltransport- h
Verband

n Otto Kaestner Co
Jnh.: Carl Zschimmer,

r. Steinſtr 73. Robert Cohn.

Neue Sendungen
in Teppichen, Gurdinuen, Portièren, Tisch- und Bett-decken, Tüll- und Filet- Decken empfing und empfiehlt
Gr. Steinſtr. 73. Robert Cohn.

Eine Partie 2urückhgaavtuater Teppiche mit kleinen
Webfehlern und verſchiedene ältere Gardinen viel unter

Preis. 8036

Leipriger Cewandhaus- Quartett

V.

M. 1, in der Lippert'sehen RBuch- und Museikalienhandlung
(Max Niemeyer), grosse Steinstrasse 67.

gr. Brauhanusgaſſe 24/27.

der Herren
Petri, von Dameck, Vnkenstein und Schroeder.

Kammermuustk Abencdk
Montag den 18. März, pünktlich 6 Uhr

im Saale des Vollkssehulgebäunudes, unter getl. Mitwirkung des
Herrn Dr. Carl Reineckoe.

Der Concertflügel ist aus der hiesigen Filiale Blüthner.
Eintrittskarten, nummerirt M. 2,--, unnummerirt M. 1,50, für Studenten

18002Provinzial- (eganghücher
in einfachen ſowie hochelegauten Einbänden

a Höhere Priävat Mädchenschule Dö
Königetrasse 37.Der Vnterriemt im Sommerhalbjahr beginnt Montag den

J aAlballatheater

z Wektion R. Mahortschitsch Co
Aftreten der:

Herren Ardelu. West, Negerkomtker.
Miß Alma Melas., Gebrüder

Francomores. Mlles. Victoria
und Adele. Gebrüder Brlauo,

Frl. Hilda Norris. Josefund Margit Walder Pnul
z ete. ete.e hr. Anfang der Vortellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Victoria Theater.
Dienstag, den 12. März 1889.

In Abonnement.
Beueſiz für Ludwig Wüpper

und Otto Wendt.
Von tut An Stufe

Dreißig Jayre s dem Leben
einer Fran.

Lebeusbild mit Geſang in 5 Bildern.

Einladung zur
10. Jahresversammlung des Ge-

fängnissvereins für Halle a/S. u.
Ciehichenstein

am
12. März Abends 8 Uhr im Saale

des Gaſthauſes zur Tulpe-
zu äußerſt billigen Preiſe empfiehlt 8035 1. April. Anmeldungen neuer Schülerinnen, auen soſeher für Tagesordnungeran L önhn ler die ersten n nehme ich täglich Nachmittags von 4 bis J. Eröffnung.5 V eneeren o heetGr. Steinſtraße 15. Anguste Wünschmann. s Uutze. v. Kovlſnekg,

Feramwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märker

Verlag der Aktien ſenle mia alliſche Zeitung.“
traße 11 ges fnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Ubr Abends.

Halle, Febaner Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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